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Erklärungen zur Selbständigkeit der Ukraine Delegation . — Die rassische

Revolutionspropaganda.

Brest-Litvwfl, 12. Jan . WTB . Zu Beigi-nn der Hen¬
kgen Plenarsitzung, WÄche Um 11^ Mr vormittags erofs-
«et wurden gab der Vorsitzende,

Graf Czermn,
kckaende Erklärung ab : . ^ .

In der Plmarsttzung anr Ist . d. Ää hat dev Herr
Staatssekretär der ukrainischen Volks¬
republik den Delegationen der vier verbündeten
Mächte die Note des Generaffekretariats der ukrainischen
Vollsrepublik vom 11. bis 24 . Dezember 1917 Nr. 726,
übergeben. Diese Note enthielt unter Punkt 7 die Er¬
klärung, daß die durch das. Geueralsekrotcrriat ver¬
betene ukrainische Volksrepublik in völkerrechtlichen An¬
gelegenheiten selbständig austritt und daß sie
gleich den übrigen Mächten an allen Friedensverhand-
lur^ en, Konferenzen und Kongresien teilzumehmen
wünsche.

In Erwiderung hieraus beehre ich Mich im Namen
her Delegationen der vier Verbündeten Mächte Nach¬
stehendes zu erklären : Wir erkennen die ukrai¬
nisch « Delegation aW selbständig « Delegation und
als bevolkmächsigte Vertretung der selbständigen ukrai-
nischen Volksrepublik an. Die

Nennung der ukrainischen Volksrepublik
als selbständigerStaat durch di« vier verbündeten Mächte
bleibt dem Friedensvertrage Vorbehalten.

Herr Trotzky,
Melcher fich hierauf das Wort erbat, führte folgendes aus:

Zusammenhang« mit der soeben in der Erklärung
der Delegierten des Vierbundes bchandelten Frage erachte
Achssfür notwendig , zum Wvecke d«c Jnstwmatiyn und
bchusS Beseitigung möglicher Mitzverstftndnlvsse folgende
Erklärung abzug«ben:

Diejenigen Konflikte , welche sich MMn der russi-
Roaierung und dem GeneralfÄretariat ergeben

r, und deren tatsächliche Seiten mehr oder weniges
illen Anwesenden bekannt find , hatten und haben kei°
p-en Zsnsammenhang mit der Frage deU
Selbstbestimmung des ukrainischen Volks.
Sie sind durch die Widersprüche zwischen der Politik der
Sowjets, der Volkskommissare und des Generalsekrv-
bariats entstanden , Widersprüche, die ihren Ausdruck er¬
halten sowohl auf dem Territorium der Ukraine, wie auch
luherhalb ihrer Grenzen . Wfrs nkuch die faktisch vor sich

der Ukraine in Gestalt einer
so kann dieser Vorgang kei-

zu Konflikten zwischen den
leiden Bruderrepubliken geben. In Anbetracht
»essen , daß «s in der Ukraine keine Okkupations-
Gruppen Mt , haß das politische Leben dort
°rei verläuft, daß es dort weder mittelalterliche
oandssorgane Mt , die daS Land repräsen¬
tieren wollen, noch von oben auf Grund der Machtstel¬
lung ernannte S ch e inmtnisteri en, die innerhalb der
Grenzen handeln, die ihnen von oben ekngeränmt werden,
in Betracht ziehend , daß auf dom Territorium der Ukraine
Überall fr ei ge wählte Sowjets der Arbeiter-,
Soldaten- und BauerndepMerten existieren !, und daß bei
»er Wahl aller Organe der Selbstverwaltung das Prinzip
bes allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts
lmgswandt wich, Mt es und kann es keinen Zweifel
lieben, daß der Prozeß der Selbstbestimmungder Ukraine
in den gvographffchen Grenzen und in den staatlichen For¬
men, dom Willen des ukrainischen Staats entsprechend
seine Vollendung finden wird.

In Anbetracht des Vorstehenden urä» in Uebereinstim-
uurrrg mit der in der Sitzung vom 10. Januar abgegebenen
Erklärung steht die russische Delegation keinerlei Hin¬
dernisse für « ine selbständige Teilnahme
der Delegation des G « neralsekretariats
an den Friedensverhan dlungen.

Der
uttrainische Staatssekretär,

Golubow risch, erklärte hierauf, die Erklärung der
Delegationder vier verbündeten Mächte zur Kenntnis zu
»ehrnen.

Auf Grund derselben werde seine Delegation an - en
General Hoffmann,

welcher hierauf bas Wort ergriff, bemerkte , er habe aus der
Antwort des Borfitzende « der Petersburger Delegation aus
Wnen Protest nicht ersehen , daß Herr Trotzky nicht
Erstanden habe , warum die van ihm Beanstandeten

prüchs und Beroffentlichungen gegen Sen Geist des
" " verkoken. Am AMs M KMSÜW«

standSvertrageS ständen die Worte: ,Zur Herbeiführung
eines dauerhaften Friedens ." Die russische Propa¬
ganda verstoße hiergegen, weil fie nicht einen dauerhaften
Frieden anstrebe, sonder « Revolution und Bürgerkrieg in
unsere LänKrr tragen möchte.

In ferner Antwort verwies der
Borfitzende der russische« Delegation

darauf, daß die gesamte deutsche Presse in
Rußland zugelassen sei, und zwar auch jene,
welche den Ansichten der russischen reaktionären Kreise ent¬
spreche, und die dem Standpunkte der Regierung der Bolks-
kommiffton zuwtderlaufe. Es herrsche also vollkom¬
mene Parität in dieser Sache , die mit dem Waffenstill-
stanüsvertrage nichts zu tu» habe.

General Hoffmann
«rwidevle hieraus, daß sein Protest sich nicht gegen die russische
Presse gerichtet hübe , sonderngegen offiziell« Regie¬
rungskundgebungen und offiziell « Propa¬
gandatätigkeit , dis mit der Unterschrift des
Oberkommandierenden Krylenko versehen sei.
Der OberbefehlshaberOst und de» Staatssekretär des Aeußern
betrieben keine analoge Propaganda.

Herr Trotzky
erwiderte hierauf, daß die Bedingungendes Waffenstillstands-
Vertrages keine Beschränkung für die Asußerunyen
der Meinung der BüvKr der russischen Republik oder ihrer
Regierungen oder leitenden Kreise «nWetiten oder , «lnthahvea
könnten.

Staatssekretär v. Kühlmmm
stellte zu den Bemerkungen des Vorsitzenden der russischen
Delegation fest , daß die Nichteinmischung in die
russischen Verhältnisse « in feststehender
Grundsatz der deutschen Regierung fei, der aber
nationale volle Gegenseitigkeit rufsischerseiks erheische.

Herr Trotzky
entgegnste : Die Parteien , die der russischen Regierung ange-
höven , würden es als einen Schritt vorwärts anerkennen,
wenn die deutsche Regierung sich frei und offenherzig über
ihre Ansichten bezüglich der inneren Verhältnisse mrsspräche,
insofern sie dieses für nötig erachten würde.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Vor wichtigen LnticheiSlwgeü.
In Berlin finden bÄdentsarne Berawmgvn statt. Am

Sonnabend hat der Kaiser dem Kronprinzen «mp°
fcmgmi!. Hindenburg und Ludenidorff hawen am
selben Talge in BvrMn Bdsprechnngsen rnjih lei¬
tenden politischen Persönlichkeiten. Sonn¬
tag nachWMag lonferierien die Heerführer bei dem Reichs¬
kanzler. M-onbay werden die miWärKschen und politi¬
schen Berater gemeinsam Helm Kaffer sejin . Es W a!ffo
offsnbär, daß sich wichtige Entscheidungen vorbeveitM. Trotz¬
dem liegt, wie wir Höven, Lein Anlaß zu ausgevegtisn Er¬
wartungen vor. Jnnerpwlitlischlö Fragen ftchien
überhaupt nicht 'zur Debatte . Die Gerüchts , daß die
Parteiführer zu Besprechungen beim Kanzler geLadsn
worden seien, entsprechen , wie wir versichern können, nicht
der Wahrheit; bis zum Sonntagabend waren keine derar¬
tigen Einladungen ergangen. Doch liegt eenügend Am¬
laß zu Beratungen der obersten verantwortlichen Stellen
Wer auswärtige Angelegenheiten vor. Dis MrhanMmigen

, in Brest-Litowsk schreiten weiter und heischen nachgerade
ganz dringliche Klarheit über die EntschließungenDeutsch
Lands und der Mittelmächte in bszng aus die O stsrag en.
Es verlautete schon nach dem letzten Kronvat, Hatz enldM-
tig« BeWüffe dort noch nicht gefaßt worden seien . Insbe¬
sondere würde in letzter Zeit von verschiedenen Seiten dar¬
auf hingewissen, daß die Frage unserer stvaiogifchen Ost-
grsnze . bei deren Bestimmung die großen Heerführer als
die berufensten Sachverständigenanzusehen sind, noch immer
ofs'M gMieben sei, und daß sbnffo die sogsnanniB öster¬
reichische Lösung der Pokrnsrage durchaus
noch nicht als so gesichert gelten könne, Wie dies wMe -rhM
behaupiet wordttt war . Vom Gang der Ereignisse im Osten
SStzW» MK ÄMMUg « i » KW » M . wd

SL WWW.

chlaeßlich liegen tn den Rede« Lloyd Georges und
WtlsonS neu « Friedens alggedoie nnHerer
Hanpffeinde vor, die nicht stillschweigend übergangen wer¬
den können . Der Reichskanzler WM cm Mitchv-och
oder Donnerstag im Hcmptausschuß eine authentische
Antwort an dt « Adresse der CüteNte eH<
teWem Es ist klar , daß sie mit den maßgebenden mWüärl-
schen Stellen -noch beratvn Werden muß. Alle diese hoch¬
politischen Ausgaben machen also gemeinsame Konsscoenzen
nötig, die sonst meist im Hauptquartier statt finden, diesmal
aber in Berlin abgehalten werden, wo der Kaiser schon
fett einiger Zeit weilt. Die Hemnziehlmgdes Thranirben
M Beratungen, von denen die Gestaltung der AuikumW we¬
sentlich abhängt, entspricht Msr preußischer Ueberlieserungt*

ver yauptsusscvutz aes kkrisislsges
tritt Mittwochvornrittag ^ 11 Uhr zusammen, um dite De'
batte über die allgemeine politische Lage
sortznsetzen . Für hsute nachmittag sind Besprechungen
des Kanzlers mit den parlamentarischen
Führern vorgesehen , die morgen vormittag fortgesetzt
worden sollen. In ihnen wjbrd der Kanzler die Ergebnisse
der Beratungen zwischen der ReÄlMeÄiung uns der Heeres¬
leitung Vekanntgöbvm Obwohl über die gestrigen Be¬
ratungen im Schloss « B -ellevnc keine amt¬
lichen Mtteiümgen ansgegiabsn wurden, Ve-'kaiuitetk doch in
parlamentarischenKvoifen, daß in den BMcMn,gen Llir v oll-
lomm «>ne U eberjeijmstlrmmmng , zwischen
H eerosleistffng nwd ReiichSileistung fsstgestsellt
Wurde . Der Gegenstand der Nw -Mmgen war hochpolitischer
Art. Er nmsirßte sowohl die ganze Qsi-sraige, . w>ie auch die
durch Lloyd GeorgG^Mde -iMi - die Wiüforcsche BoffclMst an
den Kvngreß neu angeschuitwme UrpM ! der' deutschen
Friedensbedingungkin.

*
Berlin , 14. Jan . In bemerkenswerter Weise schreibt

der offiziöse „ Lokal-Anzeiger" zu den deutsch-russischen
Friedensberhandlungen, daß wir nur einen Freund-
schafls - , aber keinen Verzichtfrieden mit
Rußland schließen dürfen. Die gegenwärtige russische
Lage sei so unsicher, daß wir nicht in der gefühlsmäßigen
Freundschaft, sondern allein in der Macht Deutschlands
Sicherheit suchen dürfen.

Die „Voss. Ztgch schreibt : Die Rede Lloyd Georges
läßt sich nicht nur im Tan , sondern deutlich auSsprechm - daß
Elsaß - Lothringen für England unter allen
Umständen befreit sein müßte, um dann zum eng¬
lischen Frieden mit Deuffchland zu gelangen.

Lirpitz LU? Lage.
Berlin , 13 . Jan . Der erste Vorsitzende der Vaterlands»

Partei, Großadmiral v . Tirpitz, hatte gestern abend eine
größere Zahl von Politikern geladen. Bei dieser Gelegen¬
heit äußerte Tirpitz: Man darf nach den Folgen, die die
Ereignisse der letzten Tage gezeitigt haben, hoffen , daß
unsere Interessen im Osten ihre Wahrung
finden werden. Inzwischen habe der U -Boot-Krieg
bereits auf England gewirkt, und es sehe sich mehr und
mehr in die Notwendigkeitversetzt , einen Frieden zu suchen.
Es warb deshalb jetzt schon der bedeutende Augenblick ge¬
kommen , in dem es heißt: Stange zu halten und aus¬
zuhalten, bis wir den einen Frieden errungen haben , der
unseren Interessen entspricht . England lasse schon jetzt in
seinen , die Verbandler betreffenden Forderungen nach, um
seine Kriegsziele zu verwirklichen , die eK in Belgien sucht.
Tirpitz schloß seine Angaben, die er im Rahmen einer
kurzen Ansprache machte, mit einem Hoch auf Hinöenburg
mrd Ludendorff. , . .

? iclioii5 KriMDlW.
ClemenceauS auswärtiger Gehilfe, Stefan Pi-

cho n , hat sich nicht nur seit Beginn des Krieges als
einer der bösartigsten und verwegenste »«
Hetzer, sondern auch als einer der fleißigsten Stie¬
felputzer der Briten gezeigt. Davon wich die
Art seiner Amtsführung nicht ab , sowohl in Sachen dev
Behandlung der Bolschewisten, als vor allem in der der
Kriegsziele. Trotzdem hat er sich bei den Londoner
Staatsmännern keinen Einfluß sichern können, was ja
an sich nicht überräschit, L'atidse Briten nur ihren Kriegs
führen und den Verbündeten gnädigst erlauben , alA
Büitopfer zu bringen . Als die Richtlinien von Brcsti-
Litowfl verkündet wurden , als Europa wieder einmal
die Fata morgana des Friedens sah, war eS Pichon, der
eine schädliche Einwirkung auf Frankreich fürchtete. Unk
dis zu hindern , lehnte er schon am 27 . Dezember in
einer Kammerrede dis Teilnahme an den Ver-



*

Ha »rvlrtngen »» V. GlchchKsrckg ver,rr«ste er a«ch, Vre
verbündeten Regierungen zu veranlassen , die glatte Ab¬
sage M unterstützen. Das kam gerade den Brüten unge¬
legen, die von einem gemeinsamen Vorgehen nicht mehr
viel halten , weil sie sich den Verbündeten gegen¬
über nickst SeWsgen Knollen . Lloyd George hat denn auch
tatsächlich selbständig geantwortet , den Franzosen dabei
rilvige Freundlichkeiten gesagt , dir aber ebenso, wie
WilsonS Aeutzerungen, in Paris nicht vollständig be¬
friedigten.

Das alloS und noch einiges andere war Ursache der
Stürme, die am 11. Januar in der französischen
Kammer tobten. Ganz unleugbar ist, daß eine tiefe Kvisgs-
müdigkeit im französischen Volke lebt. Die Regierung weiß
das , weshalb sie jedes Mittel anwendst, um die Friedens¬
freunde zu Boden zu schlagen . Nicht nur die Verräter¬
jagden gehören hier her, auch die Vorbote , die die sozia¬
listischen Blätter aus den Schützengräben
fernhalten sollen . Nun habM> die KuuidL ^bungon Wil¬
sons mild Lloyd Georges aber doch Nicht den Erfolg gehabt,
den glimmenden Kriegswillen Frankreichs wieder zur Hellen
Flamme anzufachen . So sehr sich Pichon, so sehr sich die Re-
gierungspresse mühte, der Eindruck bleibt doch überall haften,
oaß zwar die Angelsachsen ihre eigenen imperialistischen
Kriegszrele aufrecht erhalten, die der Verbündeten indessen
wesentlich abgebaut haben. Frankreich hat allerdings
den mageren Knochen zugeworfen bekommen , daß das » Un¬
recht* von 1871 neuerdings „erwogen* werden solle.
Italien dagegen wurde mehr als knapp gehallten , denn
einige Geviertkilmneter mrerlöster Gebiete waren und find ihm
Nicht der Preis feiner Opfer und seiner Niederlagen. In die¬
sem Zwiespalt sich zurechtzufirwen , verlangt, viel diplomatische
Kunst , über die Stefan Pichon nicht verfügt. Im Eifer deS
Wortgefechts gab er am 11. Januar zu, daß nochBerträge
mit den kleineren Raubstaaten bestünden , mit
Rumänien, Belgien, Serbien und Italien , die Frankreich un¬
bedingt Hallen müsse. Das stürmische Verlangen,
diese Vorträge bekanntzugeben , lehnte er ab.

Hier haben wir also das Einverständnis, daß
der Bielverbanb noch immer mit Geheimverträgen arbeitet.
Ihren Inhalt kennen wir zwar nicht dem Wortlaute nach,
aber dem Geiste nach ist er mit Sicherheit zu vermuten.
Offenbar haben sich diese kleinen und großen europäischen
Raubstaaten gegenseitig so viel Beute zngespro«
chen, als sie nicht nur zur Erfüllung ihrer imperialistischen
Wünsche für notwendig halten, sondern auch um zu hindern,
daß vom Vierbund so viel übrig bleibe , baß er jemals
wieder in die Lage kommen könne , Wiedervergeltung zu
üben. Dafür spricht die verbissene Wut der italienischen
Kriegspresse, mit der sie Lloyd Georges und Wilsons Kriegs«
-tele bemängelt, weil sie nichts über die Zertrümme¬
rung - er Donaumonarchie aussagen. Erwiesen ist
nun auch, baß die französische Regierung noch mehr Ge-
hetmverträge abgeschlossen hat als die mit Rußland,
die im Juni 1917 die Leidenschaften der Parteien aufwühlten.
Wären sie harmloser Natur , würbe sie Pichon gewiß preiS-
geben . Aber er selber sagt ja, der Bielverbanb ginge in
die Brüche , wenn der Inhalt der Verträge über die Kriegs-
- iele bekannt werde. Um den Tatbestand, wie er sich nach
der Kammersihung vom 11 . Januar unzweifelhaft ergibt,
klar herauSzuschälen , sei noch einmal festgestellt:
Lttz KriegSziele Wilsons und Lloyd Georges sind
Nicht erschöpfend . Gewiß liegt dabet klare Absicht
zutage, denn die Angelsachsen halten die Ziele
aufrecht , die ihnen die Vorherrschaft sichern,
allerdings mit Ab schattier ungen zwischen Lon¬
don und W ash ingt on. Zu ihnen gehört die Fre i-
Üeit der Meere, die Wilson verlangt und die die Bri¬
ten vermutlich schon für gegeben halten̂ wenn sie die Hoch¬
straßen Los Verkehrs allein beherrschen . Frankreich ist aller¬
dings die Aussicht auf Elsaß - Lothringen gemacht,
ebenso Italien aus Triest und das Tr « nt in ». Aber
die kleinere« Raubgesellen sehen sich über die Ohren ge¬
hauen, trotzdem sie für die KriegSziele der Großen ihr staat¬
liches Dasein geopfert haben.

Pichons Kriegszielpolitik, di« auch die seines Herrn
rntd Meisters Clemenceau ist , hat sich dabei in eine
Sackgasse verrannt . Seine Unterwürfigkeit gegenüber
London hat ihm nichts genützt . Die Briten brauchen keine
Rücksicht zu nchmen, denn sie stehen bis an die Zähne be¬
waffnet auf französischem Boden. Da haben

'die Franzosen einfach Krieg zu führen, so lange, bis Klein-
Asien die sichere Beute Englands wird. Und Pichon tut
«der läßt alles, was den Briten gefällt. Er nimmt den
Fußtritt hin , der darin liegt, daß die Londoner Regierung
nicht einmal zu gemeinsamer Kriegs; ielerklÄnmg bereit
war , was für die Regierung Clemencecms eine ersehnte
Stühe gewesen wäre. Was sie jetzt zu dem italienischen An¬
träge sagt, das steht vorläufig dahin.Hi

Sturm gegen Llemene«»«.
Genf 14 . Jan . Die „ HumanM" schreibt, daß' Usi der

Abstimmung für das Mriranenisvotnm in der Kammer
115 Abgeordirvche sich dser Abfftimnrnu . g omst-
hli eH en . Damit stetige die gesamte Opposition gegen das
Ministerium auf über 250 Stimmen . Das bedeute Stimm
Segen das Ministerium Clemenceau, dssen Existenz
zrnn erstem Male dÄrch «iue gewaltige Minderheit
bedroht würde. Alles hänge jetzt von ueam EMAvungon
der Alliierten alb, die dis Opposition Mfricsdenstellen müßten.

Fturm in äar frariaöMcken Kammer.
Die Rede PichonS hatte folgenden Schluß: Blei¬

ben wir fest bei den mit unseren Verbündeten
getroffenen Vereinbarungen! Wir haben solche
mit Italien , Serbien , Rumänien und mit mehreren anderen
unserer Alliierten , und um nichts in der Welt werden wir
sie brechen . Wir müssen schließlich fest bleiben in den Linien,
die wir uns gezogen haben , in unserem gemeinsamenWil¬
len, uns gegenseitig zu unterstützen. Man spricht von einer
gemeinsamen Note. Denken Sie doch daran, daß es gegen¬
wärtig nickt weniger als 17 Mächte gibt, die sich im Kriege
gegen Deutschland befinden . Ist es notwendig, sie alle ein¬
zuladen, thre Krtegsztele für die Befreiung der Menschheit
arrfL neue zu formulieren, oder soll eine Auswahl unter
ihnen getroffen werden, oder soll man sie schließlich vor der
Stunde , in der dies notwendig sein wird, noch vereinigen
zu einer Art von Voxfriedenskonferenz? Glauben Sie mir,
daß cS sich hier um etwas anderes als um Wortklauberei
handelt, und daß eS tm Augenblicke nur darauf ankommt,

Saß wir alle km Grunde einig sind, wie selbst Albert ThomuS
erkannt hat in seinem Artikel in der „HumanitS", der aus
London vom 6 . Januar datiert ist.

Die Kammer nahm darauf , wie bereits gemeldet, mit
377 gegen 113 Stimmen die Priorität zu¬
gunsten einer Tagesordnung Augagnenr an,
die von der Regierung angenonnnen war , in der es heißt:

Die Kammer billigt die Erklärungen der Regierung,
vertraut darauf, daß sie durch energische Fortsetzung des
Krieges die vollständige Wiedergutmachung des Miß¬
brauchs der Gewalt , Herstellung einer Herrschaft der Ge¬
rechtigkeit in den internationalen Beziehungen und den
Triumph der Demokratie weiter erstreben wird und geht
zur Tagesordnung Wer.

Diese Tagesordnung wurde durch Handaufhel .r an¬
genommen und darauf die Sitzung geschlossen.

Während nach dieser Havasdarstsllung alles kn ruhige»
Bahnen verlies, werden über Gens Darstellungenverbreitet,
die auf

stürmische Szene«
schließen lasten. Demnach hat die Erklärung Pichons über
die getrennt abgegebenen Erklärungen Frankreichs, Eng¬
lands und Amerikas zu der Kundgebung von Brest-
Litowsk zu heftigen Tumulten geführt und den Anlaß ge¬
geben, daß sich außer den Sozialisten auch ein großer Teil
der Radikalen in die offene Opposition begab.
Die Darstellung, die manches Wort d«S (obigen Berichts) in
«in anderes Licht rückt, lautet:

Die Erklärung Pichons rief in der Kammer die
größte Sensation hervor . Die Sozialisten verlangten!
einige deutliche Aufklärungen über die GrüWe , warum
all « Alliierten sich auf ein FriedenSprvgranpn nicht
einigen konnten . Möutet und Albert Thomas erhoben
sich von thron Plätzen und folgerten Pichon auf, der Kam¬
mer die Korrespondenz mit London , Washington und
Rom vorzulogen . Pichon lehnte ab . Um nichts rn der
Welt gebe er das diplomatische Geheimnis Preis . Man
riSkrere , daß die Entente in dre Brüche
gehe . Es bestünden Verträge mit Italien , Ter¬
tien , Rumänien und Belgien , die Frankreich halten
müsse.

Die Sozialisten rufen hier : „Was steht in diesen
Verträgen ? Wir haben keine Ahnung davon !"

Pichon : „Ich kann nur wiederholen : es bestehenVer¬
träge . die wir gegenseitig halten müssen.

"
Mimtet : „Das muß nicht unbedingt sein !"
Dieser Wortwechsel vollzicht sich unter gewaltigem

Geschre . Der Lärm erreicht den Höhepunkt, als der So¬
zialist Rour -Constanson auf die Worte Pichons , zuerst
Ulst» vor allem müsse man siegen, antwortet : „Da muß
man noch lange warten !"

Die Sozialisten und daS Zentrum werden
handgreiflich.

Zwischen dem Führer der MdnderheiiSsoziaüsten Lovjguet
und dem Radikalen Simhan entspimrt sich ein Faust -
kamp f. Sie werden getrennt und 'beruhigt.

Ws sich der Lärm zu legen beginn ». wttderhoLt Albert
Thomas , man verlangte eine Kriegszielnote
sämtlicher Verbünde tan . Briand crinmrrlt seinen
früheren Kollegen Thomas daran , daß er ihm doch beii der
Redaktion der Ententsaukwort an Wilson vom Anfang Ja¬
nuar 1917 geholfen habe, nun allfo Wissen müsse, daß damals
die BerhAktnisje ganz anders lagen als haute. Damails fei
Frankreich gezwungen gewesen , die iniperialkstifchen
KriegSziele einzelner Verbündeter nicht itnr vertraglich anzn-
erkennm , sondetn auch in das öffentliche Enwniepvogvamm
lmfzunehmisn . Hätte man das nicht getan, so wäre FvanLmich
militärisch isoliert worden. Pichon kann jetzt siMe Rede
wieder anfnehmion . Er sihMeßt sie unter dem ständig
lärmenden Widerspruch der äußersten Linken.

Liniere Lrfolge !m kuftkampk im
Mosel veeember.

Im Monat Dezember haben unsere Gegner durch die
Tätigkeit unserer Kampfmittel anf allen Fronten im ganzen
119 Flugzeuge und SBallone verloren . Wir haben
83 Flugzeuge und 3 Ballone etngebüßt; davon sind 57
Flugzeuge jenseits der Linie verblieben, während die ande¬
ren 25 über unserem Gebiete verlorengingen. Auf die
Westfront allein entfallen von den 119 außer Gefecht ge¬
setzten feindlichen Flugzeugen 191 , von den 83 deutschen 74.
An der italienischenFront haben wir 17 feindliche Flugzeuge
abgeschossen und 6 eigene eingebüßt. Im einzelnen setzt sich
die Summe der feindlichen Verluste folgendermaßen zu¬
sammen : 88 Flugzeuge wurden im Luftkampfe , 80 durch
Luftabwehrkanonen, 1 durch Jnfanterteabschutz bezwungen,
8 landeten unfreiwillig hinter unseren Linien. Von diesen
Flugzeugen find 47 in unserem Besitz und 73 jenseits unserer
Linien erkennbar abgestürzt.

Der Pariser Funkfprüch vom 8 . Januar,
nachmittags, meldet, daß die Franzosen im Dezember 1917
76 deutsche Flugzeuge abgeschlossen haben, und
sagt u . a. wörtlich: Von diesen scheinen 35 Flugzeuge, die
in ihren Linien niedergingen, vernichtet zu sein, doch könne
hierüber keine abschließende Feststellung gemacht werden.
Demgegenüber werden die französischen Verluste auf 20
Flugzeuge, davon 13 Wer ihren eigenen Linien abgeschos¬
sen und 1 Fesselballon angegeben. Tatsächlich beliefen sich
die deutschen Verluste aus dem französischen Teil - er West¬
front im Dezember 1917 auf 9 Flugzeuge diesseits und Ä
jenseits, während die französischen Verluste nicht 20 , son¬
dern 44 Flugzeuge betrugen, von denen nicht 13, sondern
86 nach einwandfreier Feststellung jenseits abstürzten. Nicht
1 . sondern 3 Fesselballone wurden abgeschosseu. Die Tat¬
sache, daß der französische Bericht die 35 deutschen Flug¬
zeuge . deren Abschuß nach feinem eigenen Eingeständnis
nicht sicher war , unbedenklich als deutsche Verluste rechnet,
kennzeichnet seine Glaubwürdigkeit zur Genüge.

Liv Nachspiel rurSchlackt bei Somvroi.
Aus dem Felde wird uns geschrieben,:
Nachdem die Engländer am 5. Dezember 1917 den größ¬

ten Teil des blutgetränktenHügeMandes südwestlich Cambrai
uns wieder überlassen hatten, trat auf dem Schlachtfelds bald
«ine verhältnismäßige Ruhe ein. Die feindliche Heereslei¬
tung hatte ein dringendes Interesse daran , daß der fatale
Namen „Camdrai" in nächster Zeit in der OefstmtlichSeit so
wenig wie möglich genannt würde, und umberlioß alle größe¬
ren Unternehmungen. Aber die deutsche Führung sorgte da¬
für, daß die Schlacht doch noch ein kleines Nachspiel erhielt.

Zur WeihmüyrZzeil gteüO Mer Truppen»,eÄ noch Mehr
als sonst einer vielköpfigen Familie. Der Kompauiefühvcr
hat mancherlei ^ zu bedenken , denn alle seine großen Kinder
sollen ihre Wechmachtsfrsude hüben.

Da trifft, einen Tag vor dem Fest, im Ruhequartier der
Befehl ein : Der Vorsprung der englischen Stellung
südlichMarcoing soll genommen, der Angriff sofort
votbereitot werden.

Bei Schneesturm und bitterer Kälte begannen
di« Hebungen und wurden- mit Feuereifer auch während der
Feiertags fortgesetzt . Mer unsere wackeren Krieger ließen
«Ss sich doch nicht nehmen , dm Heiligen Abend festlich zu be¬
gehen — in so froher und feieÄrcher Stimmung , wie dies in
der Fremde nur eben möglich ist. Am Gelingen des Angriffs
zweifelte weder Offizier noch Mann.

Nach einem Tage der Ruhr zogen die langen Reihen der
StUvmimppen Wer das stille weiße. Feld, in ihren Schnee¬
hemde « sich kaum «»hebend. Die Bereitstellung war ohne
Störung durchgeführt . Schlagartig setzte das Trommelfeuer
der Geschütz« und Minenwerfer ein und lag so vorzüglich im
Ziel, daß unsere Infanterie sich zum Teil noch wählend der
Feuervorbeveiiungbis dicht an die erste feindliche Linie heran-
arbeiten konnte . Nach zehn Diinntsn brachen die ersten Sturm-
Wellen vor und waren schon am Feinde, ehe dieser sich über¬
haupt besinnen konnte . An schwierigen /Stellen, wo auSgr-
baute Kampfgräben anfzurollenwaren, halfen Flammen.
Werfer den tapferen Handgranatenwerfern . Bald stieß
man auf hartnäckigenWiderstand, der in schwerem Ringe»
gebrochen werden mußte. Wütende Gegenstöße des FetndeS,
einer im Großkampf erprobten und bewährten englischen
Division, konnten gegen die Standhaftigkeit unserer I «.
fanterie nichts auSrichten. DaS befohlene Ziel war mit
brausende», Hurra erreicht . Die ersten Gefangenen und
erbeuteten Maschinengewehre wurden zurückgebracht.

Doch die Stürmenden waren nicht mehr zu halten.
Unter der umsichtigen , -telvewußteu Führung des kamps-
erprobten Leutnants Koldewey stieß eine Kompanie
weit über das Ziel hinaus , mit ganz besonderem Schneid
allen voran der Unteroffizier Franke. Auch die anderen'
Kompanien schlossen sich seitwärts an und gewannen be.
trächtlich Boden über ihr Ziel hinaus.

Am nächsten Tage wurde der Angriff fortgesetzt und
wiederum das gesteckte Ziel nicht nur erreicht , sondern über,
schritten . Auch die Truppen deS Nachbarabschnittes , wo ein
Vorgehen ursprünglich nicht geplant gewesen war, konnten
sich infolgedessen dem Angriffe anschließen und thre Linien
vorschteben.

Wiederholt suchte der Gegner durch kräftige Gegen,
angriffe den Siegern den Erfolg streitig zu machen . Ber.
gebens! In zähem AuSharren blieben die Tapferen un¬
erschütterlich und behaupteten das Feld, auf dem mancher
tote Engländer Zeugnis davon ablegte, daß, abgesehen von
den rund 600 Gefangenen, auch Sie blutigen Verluste des
FetndeS groß gewesen waren, während die eigenen Opfer
infolge der guten Vorbereitung des Sturmes erfreulicher,
weise gering blieben.

Hannoversche «, olvenburgtschen und braun-
schwetgischen Truppen gebührt das Hauptverdienst
an dem schönen Erfolge, öer «nS einen GelSndegewtnnvon
über 3 Kilometer Breite und 1 Kilometer Tiefe, unseren
Stellungen eine wesentliche Verbesserung brachte.

Die Glückwünsche der höheren Dienststellen sprachen
- er Truppe Dank und Anerkennung aus , und mtt Stolz
laS jeder, der dabetgewesen war , den Heeresbericht, der
unter dem 81. Dezember den erfolgreichenSturm -er Nie-
dersachsen verkündete.

v L H-

V»« öe« Ms5§cl>»«Mr«i.
ver aeutfevr Nvenckbepiedt.

Berlin, 1». Ja «. WTB . Abends. Amtlich.
Bon den KriegsschauplätzennichtsNene «.

0 «r Wiens »' Serie » «.
Wie « , 19. Ja «. WTB . Amtlich wird verlautbart

Beiderseits der Brenta «ahm -aS Artilleriefene»
vorübergehend an Stärke -«.

Der Ehes des Geueralstabes.
*-

Torpediert. -
Las PalmaS , 13 . Jan . (RmchermeWu-wA.) Der spa¬

nisch « Dampfer „ Jaaquin Mmnbul" ist am 31. Dezem¬
ber 7V Meilen östlich Madeira versenkt worden.

I»
Noch keine Klarheit über diaS k. u. k. Torpedoboot 11?
Wien , 13. Jan . WTB . Auf eine Anfrage dos AUg ^-

ordneten Wodra Mr . das Schicksal des österreichisch unga¬
rischen Torpedobootes Elf erteilte der LiaudesverielldiMnigs -
minister die Antwort, daß das gerichtliche ErmMüLmgA-
verfahren bisher kein« MchuWspmMs erM», die einem, zu-
verWffiAsn Schluß Mer die Bo-rgünge, die sich» am 5. Okitp-
ber 1917 an Bord dl.is Torpedobootes 11 abspiettsnt , zülasM
Würden . Infolgedessen, M man zurzeit nicht in der Lage,
sich über die Schuldfvage nach irgend einer Richtung hin
ausznfpriechen . Das gockchMcheVerfahren Worten fortgesetzt.
Klarheit Wer d« Vorfall werde erst dann geschaffen werden
können , wem« die Möglichkeit bestehen würde, di« Beman¬
nung des Torpedobootes zu vernehmen.

'

2ur Kriegslage.
Zum «rstenmccke setzte Lloyd Georg« in sein«

Jahvosrede an die Stelle der Gewißheit dos Sieges die
Hoffnungtmf den gutenAbschLrß des Krieges. Die Eng¬
länder vor allem werden diesen Unterschied in der Ueberzeu-
gung ihres Kriegs-skters von jetzt und früher mit Befremden
feststellen und ihre Schlüsse daraus ziehen , die feine ohnehin
unsichere Stellung nicht befestigen . Sie worden sich
erst recht, wie auch die übrigen Völker der Entente, ihre Ge¬
danken darüber machen , weshalb die Aufforderungder Russen
und das Entgegenkommen des Vierbundes bezüglich der Ver¬
handlungen M Bvest-Litowsk nicht eine andere Aufnahme g«'

smiden haben. Fräsen werden sie auch sicher, weshalb dennder
Verband seine Ziele nicht offen klarlesenkann, wie di« Diittck-
Mächte , und warum er keine einheitliche KviegsMerklörung
zustande bringt.



Dreie MmMr , rivgen rw vm>as Mwvrvr Fornc,
Die LLrmfzenen in der französischen Kammer an-

ÄßlÄh der Retz« P ich » ns , die wütendenProteste gegen di«

GcheimvevMge , die die Völker binden̂ zu Aoistungm ver¬

pflichten, von denen sie nichts wissen , und die sozialistische Be-

Mgung inFrankre-ich für dieFestsetzuug einer besonderen Ftte-
denSnote ist dahin cmfzufaffen , und Italien beantragte

offen, «ms der nächsten Pariser MRnMvÄonftmnz die Der-

-andsziele auss neu« zu verkünden . Wenn danebenschüchtern
„ritgeteiA wird, daß die englischen großen Kolonien in eine

FriedeMvordevortMvg «tzntreten, wenn die Franzosen italieni¬

sche Truppommchschübe für die Einheitsfront fordern, wem»

Amerika « Mut , Wohl Wetzen , aber noch keine Soldaten

Meten zu können , so erblicken wir im all diesem lwe Vorbovei-

nmgm für das gezwungene Eingehen der Entente auf Brrsi-
Mowfl.

Dies v erschämte Zugeständnis kann durch dis Südflut
der feindlichen Reden nicht woggewaschan werden. Es ist so:
vk Entente, und Lloyd George voran, sieht sich WM heim-
Mhen Bekenntnisder Erschütterungihrer Siegessichsrhert und

M einem nachträglichen Eintreten auf den Ruf nach Brest-
Lilöwfl gezwungen, was ihr um so peinlicher sein muß, als
bi« Zeit versäumt ist, tn der sie hätte mit in die Verhandlun¬
gen ebngveisen können . Darüber lassen die deutschen Fest¬
stellungen zum Glück keinen Zweifel. Während sich die Be-

in, Brest seht mit formalen Fragen begnügen, hätte
die gm>-tzs Derhcnüäungum den Frieden im Gange sein kön¬
nen Den Aerger über diese ontgangelne Möglichkeit lassen
die Völker an ihren Führern aus , und diese worden sich ver¬
geblich bemühen, ihm in einer gemeinsamen und unzwiespäl-
Hga » Erklärung über di« Verbandsziele zu beschwichtigen.
Es wäre wohl denkbar , daß bei den Bemühungenum den ein¬
heitlichen Abdruck die alten Risse sich erweiterten, und daß
vie naturgegebenenVerschiedenheiten der Absichten zu scharfen
Äusewandmsetzungen führten. Desto schwerer wird der Frie¬
denswille der Völker ins Gewicht falben, und wer weiß, wir
btckd sich aus dieser größeren Uneinigkeit die Notwendigkeit
« gibt , unter dem Druck von Bvsft-Litowsk ebenfalls einzu-
Wvenken.

Wir verzeichnen mit Genugtuung die Fortschritteunserer
Einigung mit der Ukraine. Sie werden eine Handhabe
gegen die Aufsätzigkeit Trotzkys abgeben, der zunächst einmal
M seinem Kriegsminifter abrechnen sollte, wenn der den
heutigen revolutionären Krieg predigt, wo die Vertreter Ruß¬
lands sich um den Frieden ewmühen . Trotzky küßt aber der
ukrainischen Delsgcttion volle Sewständigkeit zukommen , so
Latz sie ÄZ gleichberechtigtes Mitglied in die Verhandlungen
«häritt . Dagegenwehrt er sich mit allen Mitteln einer in lan¬
ger Uebnng geschulten parlamentarischenGeschicklichkeitgegen
die deutsche Forderung auf Einstellung der revolutionären
«Aschen Propagmüm im deutschen Heere im Osten.

Für die Fvtedonsnote dos Verbandes wird dis Formu¬
lierungdes französischen Ziels eine böse Ruß abgeben. Wenn
Won der rücksichtslos englische Premier seine früher«
Forderung in eine „Erwägung " des Unrechts von 1871
umdeutet, dann werden sich die anderen noch mehr hüten,
sich vor den Wunsch nach Rückgabe der Provinzen zu
Wannen, namentlich in dem Angenblick, der die letzt«
Gelegenheit bietet , ans der tötltchen Verpflichtung zu
entspringen. Der anfS neue erklärte Wille zur Zer¬
reißung der Donaumonarchie sollte dagegen unseren
Bundesgenossen in seiner Gesamtheit nur noch fester mit
dem ihn allein rettenden Bündnis znsammenfchlietzen,
statt gerade Mt diese Zerstörungsabsicht seiner Feinde
durch inneren Streit zu unterstützen, durch die ungari¬
schen Selbständigkeitsbestrebungen und die tschechischen
Patztaten gegen die Deutschen. Die Sorge der Italie¬
ner, ihr Kviegsziel gegen Oesterreich Nicht mehr be-
pücks-rchtdat Ku sehen , dünste die Doppelmonarchie noch»
nicht leichtsinnig machen. Zwar ist es denkbar, daß die
Entente die erfolglosen Italiener zwingt , einen Pflock
zurückzustecken, ebenso wie vielleicht die immer steigende
Minderheit gegen EleMeNcevu seine Ziele ermäßigen^
wird, w«rn .sie ihn nicht beseitigt, dieselbe Gefahr , dis
Lloyd George hroht . Wir können mit dem Blick auf den
Osten und die Vorbereitungen im Westen den Dingen
Mhigi Gren Lauf lassen. Jedenfalls wünscht kein Mensch'
gerade Oesterreich als Maner zwischen Deutschland und
England ; das beruht auf einer völlig unberechtigten und
schiefen Anschauung Andrassys.

Mittwoch werden wir den Wunsch nach einer deut¬
schen Antwort auf die Kr-isMeiden der Entente durch»
den Kanzler endlich erfüllt bekommen. Der gestrige
Aronrat rn Schloß Bellevue soll Einigkeit in den
Fragen der Politik und der Armee erreichtHaben . Neben
Hindenburgsu nd Ludendorff nahm auch der
Kronprinz daran teil . Dort sind die Grundlinien
festgekmt , die einmal das Entgegenkommen gegen dis
russische RevolutionSprvpaganda in gewisser Weise be¬
schränken wird , da wir bei den schlauen russischenVertre¬
tern nur durch Festigkeit etwas erreichen, andererseits die
Unverschämtheiten der feindlichen Offensivredner zu gei¬
ßeln haben. Wenn Balstmr mit wehmütiger Miene
glaubt seststellenzu müssen, daß die Entente gerade das
Mts Gegenteil vom Vierbunde durch den Krieg erstrebte,
dann stnmnen wir ihm mit einem „Gott sei Dank !" zu.
Würden die Regierungen des Vierbundes solche Kriegs-
Piele verkünden, wie die Gegner , so dürsten sie nicht auf
sie Zustimmung ihrer Völker und Willigkeit ihrer Heere
rechnen, die nur deshalb durchhalten und me erlahmen
m ihrem Mut und ihrer Tapferkeit , weil wir das Recht
vertreten und die Httmat verteidigen gegen den heim-
tückischen Ueberfall . Diese Ueberzeugung gibt uns Kraft
Und Ausdauer , die die Entente niemals aus einer wie
immer gearteten Formung ihrer verlogenen Absichten

— kann.

Kus aller Welt.
10000 Mitglieder -es Deutsche» Sprachvereins . Der

Vorstand deS Deutschen Sprachvereins hielt unter dem Bor-
fitz des Wirk!. Geh . Oberbaurats Dr . Otto Sarrazin seine
mesjährige Kriegstagung ab. Der Vorstand beschloß ein-

- stimmig , den früheren Ersten Generalquartiermetster, jetzt
preußischen Kriegsminister Dr . v. Stein , zum Ehren-
mttgliebe des Deutschen Sprachvereins zu ernennen,
s»rr die deutschen Siege verkündet hat in echtbeutschem

Wort, ein Vorbild und Mahner für alle, ore oemicy cu,p-
finden". Die Mitgliederzahl - es Sprachvereins ist auf
nahezu 10000 gewachsen.

Brautiugs Nachfolger . Der Nachfolger BrantingS als
schwedischer Finanzurtntster, der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Thorson, ist von Beruf Schuhmacher. SNS
junger Schnstergeselle schloß er sich sofort - er neuen sozial¬
demokratischen Bewegung in Schwöen an und hat stets in
Sen Gewerkschaften wie in der Partei eine sehr lebhafte
Tätigkeit entfaltet. Die Arbeiter der kleinen südschwedtscheu
Hafenstadt Maöt , in der er bis vor einigen Jahren wohnte,
schickten ihn als einen der ersten Sozialisten in den schwedi¬
schen Reichstag, dem er jetzt seit über 20 Jahren «nnnter-
brachen angehört und tn dem er sich sehr hervorgetan hat.
Bor einigen Jahren wählte ihn der Reichstag zum Bevoll¬
mächtigten bei der schwedischen Reichsbank . Bon dort auS
tritt jetzt der frühere Schustergeselle tn di« Regierung seines
Landes über und übernimmt die Leitung der Reichs-
ftnanze«;

Der SttSda« der Universität von Sonstaptinoptt . Die
Umwandlung deS türkischen Geisteslebens Nach deutschem
Muster hat einen neuen Fortschritt zu verzeichnen . Durch
den Krieg erst wurde in der Türkei, wie die „Deutsche Le¬
vante-Zeitung" berichtete , die Bedeutung Ser Chemte rich¬
tig erkannt, und es soll auf diese Weise neben die Universität
eine Art Technische Hochschule, wie tn Deutschland , gesetzt
werden. Die chemische Abteilung ist in drei Teile geteilt:
die mineralische Chemie , die organische Chemie und die indu¬
strielle Chemie . Auch große Laboratorien werden zu diesem
Zwecke erbaut werden. Für die industrielle Chemie hat
der Verein der Farbenfabrikanten Deutschlands Maschinen
im Werte von etwa 80000 gestiftet.

Bei einem Grubenunglück in Halmaranv (GnOmw) wur¬
den 100 Man»» bebend und einige Seichen cm die QbMWche
gebracht . 140 Mann sind in dom Schacht eingeschkos-
s en . Es besteht wenig Hoffnung, sie W retten.

Angerer -st . München, 13. Jan . Exzellenz Gehodnrat
Dr . Ritter v . Angerer. der bekannte Vertreter der Chirurgie
an dev hiesigen Universität, ist im Aller von KL Jahren ge¬
storben . Der Könighat den HmtorMedonenfein BeÄeid aus¬
gesprochen.

Infolge der umfangreichenStörungen durch Schneever¬
wehungen haben trotz angestrengter Tätigkeit der Bautrup¬
pen dös telegraphischen Verbindungen mit
dem östlichen, südöstlichen , mittleren und südlichen Deutsch¬
land , sowie mit Oesterreich und Belgien noch nicht wirder-
hergestellt werden können . Telegramme nach diesen
Gebieten erleiden weiter erhebliche Verzögerun¬
gen. Bei der Uebevlastmrg der betriebsfähigen telegra¬
phisch« Leitungen ist auch Mt Verzögerungen der Tele¬
gramme nach dem übrigen Deutschland, der Schweiz und
nach Holland zu rechnen.

Chicago ist von jeder EöforchaihMsribindung ab ge¬
schnitten durch einen der schlimmsten, je erlebten Dchnoe-
stürme. Das GeschäWlebsn ist gehemmt . Es lonrmt keine
Milch in die Stadt . Die KVhlemMge können nicht befördert
werden wegen der strengen Kälte.

Der bayrische Fliegerleutuant Mar Mülles Inhaber
beS Ordens Pour le msrtte, von der Jagdstaffel Boelcke,
ist in - er Nähe von Cambrai nach seinem 88. Luftstege in-
folge Flugzeugfehlers tödlich verunglückt.
Er ist somit unbesiegt für das Vaterlqnd gefallen.

Der Pinienheim vou Biareggi». DaS „Berl . Tgbl?
berichtet auS Lugano, - aß -er dem österreichischen
Katserhause gehörende berühmte Pintenwalb bet Bta-
reggio mit sämtliche « Sarin befindlichen Gebäuden be¬
schlagnahmt wurde.

Nus clem SroWerrogtum.
> « Nachdruck «ns« «» mit besonderen 8eichen - ersehenen Eigenbericht « «
»» » tt , n>« >er Quellen»n»«»« Maui . « ttteünngen und Bericht,

wer brtliche ><rk«« « »t>l« find d» Schriftletmng stet « « tust »» » , ».
vlvenbnrs , 11. Janr.

* Das Eiserne Kreuz «rwarv auf dom Fulde der Ehre:
kdtzleNdarm Wenüvo Decker cifrs ,Mdtzerstsidei ; sidps

Mbrich-AuMst-Kreuz erhielt er schon- früher.
» Das Frledrich Angust - Kreug 1 . Klasse erhielt der, «ms

Metjendorf gebürtige Untedofftzker August Meyer, von
hsr 1 . Kompanie eines Rcherve -JnstMerie -MüMorM.

Mssionar Spieß MH Birmnen HM morgen, Wsnschg,
abend-S 6tz4 Uhr, im ElifabieGM keiln« B'ibelstunds , wie
tzs irrÄnMH im SemitagjsMatt hoißtz sondern «ime Mis-
sionsIfüM »e. DaS Thema Lautet : „ Drr innere Stand , der
EvegemHnden , in, Afrika *. (Siehe JnserM)

WTB . Bartflechte . Das stellv . GeueraNmnmand»
fO. Armsekorps hat sich vemmlaß « Msehenj, am s . DchMGer
1S17 eine Verordnung Mu dis BeWmpftMg der DarGschüe
und Mer DesWMLonöNMßrWÄn iu BaM rgeschäisieu, zu
erlassen . Durch diese Ve»o-rdmmg wurde«, «ufgrund dos
BelngmuuBrnstwndes «inschnieidenve Ahnderurrgon , in der
Handhabung des BMbiiergetviwbes getvoMn um sin wer-
tkres Umsichgreifon der cmstecksndvn Baststechte M vüchdn-
berrr . Es fimÄeu fowgesetzit Revistoueu dr den BuMerladM
statt , und es Wird jeder Uebevweier Vieser Vcrorvuuinla urr-
NBchstcWich SsstMft . AndMaMS ist Vavauf »u ochtou , daß
jede UelMtrMmg dov Verordnung sofort der Polizei ge-
meldet wird.

* Petroleum. Nach der heutigen Magtstratsbekannt-
machung Hat das Petroleum bisher nur an eine « Teil - er
Kaufleute der inneren Stadt abgefahren werden können.
Die übrigen Geschäfte werden tn allernächsterZeit beliefert.
Um einen sinnlosen Ansturm zu vermeiden, ist eS richtig,
bei seinem Kaufmann zu bletbeu und zu warten, VIS dieser
empfange » hat. Die zu verteilende Menge steht reichlich
zur Verfügung.

* Schnee gfbt es jetzt auch bei uns in Ma>s<̂ bei
trSMHer Witterung. Zu so großer» Verkehrsstörungen,
Wce tn Mittel- und Ostdeutschland , ist es in-desien bei uns
noch nicht gekommen. ,

* Steiukimme«, 18. Jan . In der Nacht zum Sonn¬
abend wurde tn die Molkerei von Gebr. FrttS e Inge bra¬
chen . Die Diebe erbeuteten IW Pfund Butter , die auf
einem Fahrrad entführt wurde. Die Spuren im Schnee
konnten von - er Polizei bis Delmenhorst verfolgt werde«.
Die Täter find indes nicht ermittelt.

* Delmenhorst, 13. Jan . Diebstahl. In - er Nacht
zum Sonnabend haben Diebe bei der Firma Gebr. Lefferv
einen Posten Herren- und Knabenanzüge entwendet. Die
Ermittelnngen der Polizei hatten bisher keinen Epfolg.

Man vermutet, saß Kriegsgefangene oder- Deserteure tu
Frage kommen.

* Barel, 11. Jan . Bürgermeister Orr « a » » S
ist eiusttmMg zum Bürgermeister tu Hirschb « ,-
in Schlesien gewLW worden.

- Osnabrück. 12 . Jan . Au den NeichStaPSaibgeortz-
neten Strefemann wurde folgende Kundgebung ab-
gesandt: „ Vollkommen einverstanden mit der kraftvolle«
Haltung der nattonallitberalen ReichstcrgSfrccktion, Villa»
wir Sie , auch fernerhin Ihren ganzen Einfluß im Simm
unserer HeLdenführer gellend zu machen , denen wir unbe¬
dingtes Vertrauen schenken. Der gLschäftsführende Aus¬
schuß dos nationalliberccken Haupivereins Osnabrück*

Letzte vepeschen
Unser? U ° »oo1e.

Verl » « . 1». Ja «. « T» . Amtlich, ver stärk«
Bewachung »ud unter stärksterGegenwirkung» di«
vielfach auch dnrch feindlicheLuftftrettkräst« auSgewt
ward «, versenkten «nfere U-Boote im Aermelkaual «ud a»
der euglische« Oftküste

8 größere Dampfer.
Die Mehrzahl der Schiffe war tief belade» «ud bewafsuet,

Der Chef des AdmiralftadeS der Marin«,
englische unversevSintvell.

Berlin, 13. Jan . WTB. Am 9. Jauuar hat die « » » -
lische Großfunkstation Polvhu folgende Rachrtcht
erlassen: Eine andere abscheuliche Gewalttat ( !)
deutfchor U - Boote, die wiederum di« Unzuoeritsfigkrtt
deutscher amtlicher Mitteilungen darlegtr . ereignete sich etwa
um Mitternacht am Freitag , den 4. Januar, als tnw bei i.
sche Lazarettschiff „Rava^ von Gibraltar heimwärts
fahrend, Mt Verwundeten an Bord, ohne Warnung
torpediert und im BHistol - Kanal versenkt
wurde . Alle Verwundeten wurden gerettet, doch werden drei
Laskare» vermißt . „Rava" führte alle Lichter und die durch
die Haager Konvention geforderten Alyeichen. Die Admira¬
lität Mto amtlich Mt. daß das Schiff nicht in der sog . Sperr,
zone war und gewesen ist. wie in der Bekanntmachung der
deutschen Admiralität vom 9. Jammr bezeichnet wurde . Da
tn dieser Mitteilung eine amtliche Erklärung des britischen Ad-
Mralftabrs enthalten ist, wird von amtlicher deutscher Stelle
hierzu « klärt, daß das Lazarettschiff, wie inzwischen ftstge-
stellt woedm istz nicht von einem deutschen U - Boot
torpediert worden ist, vittlmehr ist «8 hohe wahoschei«.
llchkttt, daß es auf eine vor kurzem im Bristol . Kanal
von uns gelegte Minensperre gelaufen ist. Daß
die deutsche Regierung keinerlei Gewähr für die Sicherheit
der Schiffahrt gegen Minen innerhalb des Spmrgebiatz»
übernommen hat, dürfte hinlänglich bekanntgemacht fein. Der
Charakter der englischen Arrsführungen kennzeichnetsich daher
von lelb»

Vorträge beim Kaiser.
Berlin , 18. Ja «. Der Kaiser Hörte gestern den Bochrag

des ReichSkanzlerS und den deS GeneralfeldmavGalll
v . Htndenburg.

Italiens ßsptegsriele»
Gens, 14. Jan . -Petit Journal,, meldet äüS

Rom: Der am Freitag zusammengetretene Ministers
hat sich mit Sen Erklärungen Lloyd Georges und Wilsons
und mit der dadurch hervorgerufenen großen Beunru¬
higung - er italienischen Kammer und -er Oef-
sentlichkett befaßt. Es ist ein Ersuchen an die Alliierten
ergangen, die die Notwendigkeit begründet, Saß die ita¬
lienischen KriegSztelforderungeu, besoubdrS
auf territorialem Gebiete, vorbehaltlos in einer Affen t-
ltchen Kundgebung bekanntgegebenweüde «.

Zürich, 14. Jan . Der „Corriere della Gera"
schreibt aus Rom : Die Führer der Kammerparteien
sind tn Rom eingetrosfen. Mau spricht von keinen Diffe¬
renzen der Alliierte», aber von einer Beunruhigung
deS ttalteuischen B'olkeS, das seit drei Jahren für
die Erfüllung seines nationalen Traume- kämpft «nd «tue
klare Stellungnahme der Verbündeten Wer die Italien
gegebenen vertraglichen Mitteilungen erwartet . Die
Kammer wirb vorläufig nicht zusammeutre-
ten, - och sollen die Ausschüsse der Parteien in Rom wet-
tertagrn

Ministem« in Rom.
Bern , 13. Jan . WTB. Nach dem „Eamtmv dvlla

Gera" befaßte sich der «estrige Ministervat Ml auGerpolttischou
und vMttvischen Frage « . Dem Blatt zufolge soll Sonnt « »
Erläuterungen über die Möglichkeit eines ln Paris «bzufaffen
den gemeinschaftlichen Entente - Dokument»
gegeben haben.

Die Pattfer Presse.
Paris 13. Jan . WTB. In der Besprechung der Jw

terpellationsdebatte, insbesondere der Rede PichonS,
hat sich die französisch « Presse, wie es nach
dem Verlauf der Kammersitzung nicht anders zu erwarten
war , in zwei Lager gespalten. Währettd die reaktio¬
nären, zartral - und rechts-radikalen Blätter Pichon mit
großem Beifall belohnen und auf die Sozialisten schelten,
die sich anmaßen, eine laute Sprache im Namen dos Lan¬
des zu führen, ist » Hwmanits« enttäuscht darüber , daß
Pichon immer noch die Diplomatie geheim betreibt, a

Buchauan l« Stockholm.
Berlin, 14. Jan . WTB. Nach einer Stockholmer Mel-

-ung des „Berl . Lok.-Anz." erklärte der dort eingetroffeue
englischeBotschafter Buchauan einem Pressevertre-
ter, seine Abreise sei ausschließlich aus Gesund¬
heitsrücksichten ( ? ? ) veranlaßt worben. Der Bot-
fchafter reiste tn Begleitung von Militär - und Martne-
delegattonen.

Vrofttzr l!? . - - -
» so « « us ch, für de» «
stmMcht» ÖW-»k« rg.

SeieNrsttea aer SGkßMettuag»
Nach Leer. Anfrage FvMerg HM, «W tz iMcht» » .



Meuin u. Vorschule).
Anmeldung «« für daS

neue Schuljahr werden an
Schultagen , anher Mittwoch
und Sonnabend, -wischen
4 und S Uhr entgegen»
genommen.

In den Vorschulklassen
werden auch Knaben aus¬
genommen.

Dl « Direktorin.

Gemeinde
Wiefelstede.

Es sind - er Gemeinde
folgende
Futtermittel

Überwiesen : 1200 Kilogr.
Gerstenkleie, 1800 Kilogr.
Mtschfutter. 2500 Kilygr.
Häckselmelasse, 2400 Kilo¬
gramm Torfmelafse, 1000
Kilogr. Rübenschnitzel , S00
klgr . Zuckerschnitzel, 1880
klgr . Geslügelfutter, 590
kilogr . Lupinenschrot , u.
sollen in den Bezirken
Bokel und Nuttel nach
Kühenzahl verteilt wer¬
den . Reflektanten wollen
sich am 15 . und 16 . M.
melden.

Kob . Hiur . Silers.

NMWW glWW.
SSa^ wm Ne Wahl sinss Mgeordwetm -mn

Landtage des GratzhevzogtmnS ans
Sonnabend, den 23 . Febr.,
verlegt worden ist. worden die WiWeMston von Mitt¬
woch, dm 16„ bis Dbmsta« , dm 22. Jcmww. beide
Tage einschließlich, tm Rachawfe . Zimmer Nr. 22. xu
jedermanns Einsicht nochmals auSgelogt sotm.

Wer die Liste Kr unrichtig oder «nvollstLnSckg
Mt . kann VitzS bis zum 22. Jamrar beim Magistrat
schvrsMch angeigen odpr M Protokoll geben und muH
ans Erfordern die BeweMrMel Kr feine Behauptun¬
gen betbringen.

Am 2L Januar worden die WkWeMton avgs-
Wosfon. Zur Stimmabgabe bei der Wahl werden
mir die Mgoiassa ». die M d« WMoMten ausgenom-
men find.

Oldenburg, de» iS . Januar 1918.

0
Mt. EroßMkt
stk Eenist «. Lisi.
ANSgadevormittags von

^ - 12 und nachmittags von
- »- 4 )4 Uhr , im Lager»
schuppen. Hafenstraß« 8.

I « gröbere» Mengen
vorrätig:

«OM
SttW«.
LMM».

IM - Grünkohl wird auch
LO-pfundweise abgegeben.

LMM
M kaufen g«.
sucht.

Offerten an

Marienstr. 18.

AdeMM
rwW»

Inh . u. Leiter
No. lk'o. Lotto »« »»»»
Zu Oster :: können noch

zwei begabte BolkSschüler
Freistellen erhalten . Be¬
werbungen sind bis -um
1 . Februar einzureichen.

Lstnr üivkv dkumvoll'

Strümpfe.
-sin' gssignst sl»

WllltSl 'Ltl'UMpf.

Schweine
«um Weiterfütternz«
Haufe » gesucht.
Wohlfahrt- verein,

Wilhelmöhave « .
Ruhm«»»«« (Butjadiug.)

Verkaufe 4 g«»ad«MM« .
12 Meter laug , 60—60 cm
Durchmeyer.

Th» Manchen.

Gtadimagisirat.
Auf dm Jamrav -Abschnittt da

Petroleum-Karte
entfallen:

bei den bnmnvn Karbon . . 1 Liter,
bei den rosa Karten . , » » 2 Lvtor.
bei den grünen Kanten . « , S Lstor.
bei den Kauen Karten . . . 4 Liter.

Infolge der durch den stachen Schnoefall harvor-
gerufenen BrsördermNsschwierigkeiten bat bisher nur
««ne Ansatz ! von Geschäften der inneren Stadt beliefert
worden können . Die Belieferung der übrigen Ge¬
schäft« wird noch bchapntgegeben.

Oldenburg, den IS. Januar 1918.

MlMlW i»es MlsmMes
l MM

In « bSttdermrg der Dersügunades AmMwrftaw-
dss vom 22. Dezember 1917 wird bestimmt , daß

Ladengeschäfte»
welche vom städtischen EiMriMitS - oder Gaswerk be¬
liefert werden» vom 15. Januar d. IS . an bis weiter
an Wochentag «« nur von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags und außerdem Ncchrungsmittelgeschüstie
wochentags vm» 7 US 8 Uhr abends «rettMhes L-irhi
oder Gaslicht verbrauchendürfen.

Oldenburg, den 11. Jamvar 1918.
I . V. : Gleudenberg.

Großherzogliches Ami.

Holz-Verkauf
dl den Staat - waldungen der Oberförsterei Oldenburg.Revier Hemmelsholz.

Es soll« » öffsnL merstbtetend verkauft lverdew am

NE -W 22. AM M.
45 Jestmtter Kiefern . Seine Bällen . Svarven. schönes

PfaHlholz.
1 .5 k-ostmoter WehmonthsNefern̂ parven.

350 Stück Lkieferrv -Stamgen 1. Klasse.
800 Stück Ktefern -Stangsn 2. Ktasse.
750 Stück Kiefern -Stangen 3 . Klasse.
460 Stück KteforwReisstanyon.
760 Stück Kieforw-Bohnsnstang «»,

38 Keftmster Kiefern-Bvennholz. stachss Holz.
Käufer versammeln sich vormittags ly Uhr beiNr . 1 der Kiefern.
Oldenburg» den 12. Januar 1918.

I . V>. : Gleudonberg.

Bekanntmachung.
Der Sprechtag dos Eichamts Oldenburg amMittwoch, den 16. d. Mts . , fällt aus.
Oldenburg, den 12. Januar 1918.
Groszherzogl . Eichimgsinspektion.

Werfe«Sie
keine alten Tajchenchlam»
penbatterien

weg
Durch unser gänzl. «eueS
Verfahren ist eS jedem so¬
fort möglich , seine alte»
Natter , wieder gebräüchS-
fähig zu machen . Auch
alte, leergebrannte Batt.
brennen sofort wted . mit
blend. weißem Licht. Ein¬
malige Anschaffung macht
sich lüüsach bezahlt. Gegen
Voreinsendung von 8
erfolgt freie Zuseud . Nach,
nähme 3Z0 Allein¬
vertrieb N. Hantzner, el.
Apparate. Bremen» Wäch-
manuftraße 47.

Lastschlitte«
M pork . AyMMtWtzKSS

Habe Kaufliebhaberfür

W- M « -
WWMk

i« der Stadt «. Stad-
gebiet.

Offerte« erb. rasch,
möglichst
L. «simsa1k,M.
Bergstr . 17 ->. Fern spr. 636

Zu verkaufen
et» leichtes, pflastermüdes

pasiend für Landwirte.
A. Wollering Ww.

Roseustraße 48.

MM«.
Am Sonnabend, den 19.

d. M„ sollen folgend«
staatlicheM« «
öffentlich verpachtet wer¬
den:
1. Vormittags 9 Uhr in

BrokmannS Gasthof zu
Altenesch die nördliche
Anwachsfläche zwischen
dem Altenescher Wieth-
sande und der Rauhen
Egge.

2 . Vormittags 10 Uhr in
Schiphorsts Gasthof zu
Lemwerder die Pacht¬
stücke 45 und 46 vom
Lemwerd . Groden, west¬
lich v. Sandlagerplatz.

8. Vormittags 11 Uhr in
Maatz ' Gastwirtschaft zu
Ritzenbüttel die Autzen-
deichsländereien vor
Ritzenbüttel und die
früh. BrüningscheWisch
bei Barschlüte, Parzel¬len 118 und 110, groß
ca . 10,1385 Hektar.

4 . Nachmittags 4 Uhr in
Lahusens Gasthof zuBerne die Rönnebecker
Egge und der Streit¬
sand , hierauf die Pacht¬
stücke 13 bis 29 vom
sogen . Bülten und der
Bettingbühr . Plate , fer¬ner die Egge vor der
Piependammer Ziegeleiund sodann das Pacht¬
stück 29 vom Lichtenber-
ger Groden.
Oldenburg, 8. Jan . 1918.

Linnemann.
Zu verkaufen

L SMilgsckiMtrchll
uni! Z PMerWe.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle diescS Blattes._

Kut relnniurllM iWll .ki'nrr -Nkokrrng

ohne Marken
per kkunä 2 SV H

IXlsinLi'ljllSstr. 27.

Zu verkaufen schöne , junge,
nahe am Kalben stehende

Kuh
oder gegen güstes Vieh zu
vertauschen.

Brüderstraße 30.

NllllWÜiS-« U
Von den Erben d;8

Rentners Aug . Allmrrs
hiers . bin ich beauftragt,
das hiers.

MmiMik. rr
belegene Einfamilienhaus
nebst Garten in 30 Meter
Tiefe zu verkaufen.

Verkaufsterminam

Sen 1?. Jan. IM.
nachm . 3 Uhr.

in Scheelies Wirtschaft,
Ziegelhofstraße.

Das Grundstück enthält
2 Bauplätze.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen . Besichtigung
jederzeit nach Verabredung
mit Unterzeichnetem.
Rud. Metzer . Marienstr. 18.

M Uz« 8iWel

Llttlis WW.
Oldenburg,

vooäts Ltadllssviuvllt.
Heule , sowie täglich 8 Uhrr

mit stets wechselttdem Programm»
u. a. r

Hermann Althoff jr»
mit seinen dressierten Pferde- und Kamel¬

dressuren.

Luft -Akt
3 Geschw . « harloff.

krl . Ni mm !« Miro vis
dressierte Elefanten.

Rückkehr vom Stiergesecht.
Großer Neitakt , ausgeführt von

Geschw » Blumenfeld,
und weitere 26 Attraktionen«

Trotz großer Unkost ««
DM" Kleine Preise . -MD

>Mornarkaits bis nachm. 4Uhr im Zigarren-
I BolffkillM ! geschäfl von Niemeyer und ab

7 Uhr aben- S an der Circus -Kasse

kie« WssgeMsW!i Mk-es-srs
e. G. m. u. H.

ztt Wavdenbuvg.
Am Mittwoch , dm 23 . Januar 1918. nachnwiltags

6 Uhr . findet m M . Amiens Gast- mrse zu Wakdem
bu-vg die diesjährige

MW 8M « « Wg
Tagesordnung:

1. JahMSbövicht . RechNMvgsabbage und Gönehmi-
gumg der BÄMl-z.

2 . Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl von einern VorstandA - uW zweier Ans-

sichtsratsmitgjliedm
4 . RevGoasbericht.
5. Verwertung des Reingewinns.
6. Kriegsanleihe betreff -end.

» Die Bilanz Legt von tzeuLe ab lbiSuv GMSW-
fühöer aus.

Der Vorstand:
Jr . Arnten . H . Naber . Joh . Hoes

Kchulenbtzra.

lolskon 884.

Kochbirnen,
ganz ausgezeichnet , ca. 1
Zentner, zu verkaufen,
auch in kleinen Posten.
Angebote mit Preis an

Addicks, Sirchhatte«.
Futtermehl

hat abzugeben
Tantze« , Ofenerstr. 88.
Colmar. Zu verkaufen

eine Anfang März kalbd.
Kuh«

Ed. Timme.
Anzukaufen gesucht 40

bis 50 Stück« M
auf sofortige Abnahme. —
Angebote erbeten unter
H . A . 123 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
Melkbrink 12 »Nt. links.

WM -klllM
Bester Ersatz für Soda»

Paket 15 Pfg.
lill«u >Ir ! iifn >eMkt

Laugestraße 68.

vsräoo l
^out. c»LrL0tie » Mav-
gotroa «oxesotrt.

! klvmbvn in 6olä,
?or»-U»n , >msl8»o

>«ts. - radnrio - on I
unter ^oveaclllNF lv-
Icsler kstüobuâ s- !
mittel . Uerveotöteo, §
2- dareinjgen etc.

LstillLtgllsr,
Olüendufgi. 8k. !

^« adnboketr . IS» I , j
kmxiog üoieostr.

7«I-i>Ii°n I«r. 1456. 1

OüO Pfund) beste»
Auhdunger

abzügeben. Angebote u»ter G. B. 22 an die Gr,
schäftsstelle dies. Blaue«!

fb!^llkllkii8d!ull8,
Vrelsn unU 0-0«»»»08l>0«l

» Ilo INIIIt8 - « 1toI»1« n,"
M « NsIIiksteile, llkilsiittiriiüi,,Okckendupg 1. 6i>»,

AWe'
kömvsn an einemWMKllA

tsitlnstzmen. ;
A. Achumachor.

Bovgstvaße 15.
MeWes « che»
tm Alter von einem Jahr
ist bei guten Leuten gegen
Vergütung in Pflege z>,
geben . Angebote erbeten
unter F . P . 14 an die GL
schäftsstelle dies. Blattes.

Dienstag , zum ersttvMale : „Adam , Eva lust
die Schlauae." Nnfg - M
Uhr.

Mittwoch , 8. Vorstellg.
im Abonnement für Aus.
wärt. : ^ Oie beff. Hälfte ."
Anfang 4 Uhr.

Donnerst . : „Die Sza«
dassürftin." Anfang 7^
Uhr.

Freitag : „Ada »», E»ü
und die Schlange." Au.
fang 7Vs Uhr.

Sonnabend : „Die best.
Hälfte." Anfang 71/2 Uhr.

Sonnt . , z . ersten Male:
„Der Soldat der Marie-
Operette in S Akten . Au«
fang 7 Uh r . _
Vttmr EtaWeM.

Dienstag , den 15. Jam:
„Herbstzauber." Hieraus:
Tänze. Zum Schluß« „Die
Hand."

Donnerstag , 17 . Ja «.:
„Herbstzauber." Hierauf:
Tänze. Znm Schluß: „Die
Hand." _ _

Ifrrnilllen-iiLvkrMe «! I

Verlobung «.Anzeige«.
Ihre Verlobung gebe»

bekannt
VttMs fflsuss

Lüflsch . 8lsx Loionndsli
zurzeit auf Urlaub.

TodeS -Anzeige».

Am 3. Januar 1918 starb fürs Vater»
land unser lieber Sohn, Bruder, Schwager»
Onkel und Neffe, der

Lehrer

tiarl Kolke,
Fahrer in einer Maschinengewehr»

Abteilung im . . . . .
In tiefem Schmerz

' Marine-Werkmeister H. Bett « and
Frau Antoinette geb. HarmS,
Danzig.

Lehrer Rodert Bette, Leutnt . d» R,
z. Zt. im Felde.

Frida Bette, Danzig.
Jak . Ang . KrerichS und Krau

Antoinette geb . Belke/ nebst
Kindern , W -lhelmshaven.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters Friedrich
HarmS sagen wir allen,
die ihm das letzte Geleit
gaben und seinen Sarg
mit Kränzen schmückten,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Janßen für die trost¬
reichen Worte und unse¬
ren Nachbarn, die uns so
hilfreich zur Sette stan¬
den, unserenKOMM

Die trauernden
Angehörige«.

Für die vielen Beweise
herzlich . Teilnahme beiA
Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sage«
wir hiermit unserenM
Fra « Ww . E. Hedem «««

geb . Doden.
Walter Hedeman»

und Angehörige.
Oldenburg, 13. Jan . wist

Sittel. Eine Feier nu¬
ferer silbernen Hochze«
findet der ernsten Aett
wegen nicht statt.
W. Krmsland mld Frau-
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Kus Sem Srshderrogtum.
O» « « »»r»ck « ««»«» « U dkl°nde .kn Z ^ch«» K,g„ >»» »ch«, G

« , »«»«»„ SN»l î« a,r» «» » »«NW»
tt «r »ouchk » I» Kr «chna»« » n, »«« »tU»«»«».

Oldenburg , den 14 . Jcmr.
* Militärische Personalien. (Aus vom Milttür-Wochen-

AM .) Zum Leutnant, vorläusVi ohne Pateni , wurdr ve-
sövvert der Fähnrich Hoff ina n>n im AtlL>-AP ti-llprijs-
Reg-rment Nr. 62 ; zum Leutnant der LmiLm̂ hr FelDarOlterie
1. Äusgebots der VizewachtmeifivrTobias > l Oldenburg)
tm Fech-ArMerbe-Rcsiment Str . 82 ; zum Leutnant der Rs^
krve der Infanterie der Vtzefekdwebsl Ruschmann
jU Olpcmdurg ) .

Grotzh« zogliches Theater. Dionstag, den 15. d. M- ,
gelangt als Sienhei-t „Adam , Eva und die Schlange " ,
'Komödie m 3 ALlsn von Paul Eger, zur AuMhrung . Das
interessante und geiswolle Werl rst die Schöpfung des Inten -»
danten des Darnistädter Hostheateds und hat bevsrüs über
zahlreiche Bühnen seinen erfolgreichen Weg gemacht. Mir die
Traumszene des 2 . Aktes hat kein Geringerer als Felix
Weingartner die begleitende Musik geschrieben. Die
Handlung wird nur von vier Nöllen getragen, welche von den
Dämon Strehlotv und Reichsrdt und den Herren
Doerry und Schmack gespielt worden. Es findet nur
noch am Fvritag eine Wiederholungdieser anher dem Rahmen
des Hergebrachten stehenden Neuheit statt.

* Der vierte Knnfivereinsvortrag dieses Winters findet
heute abend um ^s>ß Uhr im Kasino statt . Geheimer Bäu¬
mt Prof . Dr . Albrecht Haupt aus Hannover spricht zu
Lichtbildern über di« norddeutsclie B ack st e r n g ot i k. Karten
sind abends noch an der Kasse zu haben, bis dahin in der
ßlalltngscheu Buchhandlung am Lheaterwall.

* Ter Landesvorstand der Oldenburgischc « Zentrums-
tertei tagte am U). Januar in Vechta Nach BoffMchung
des dem Landtag vorliegenden Antrages berr . Aenderung
des Staatsgrundgesetzes wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : „Der Landesausschuß der Ol¬
denburger Zentrumspartei , heute in Vechta versammelt,
gibt seinem Erstaunen Ausdruck über die Anträge einer
Gruppe der liberalen Partei im Landtage , welche eine
grundlegende Aenderung des erst einige Jahre bestehen¬
den Schulgesetzes anvegrn . Die Anträge gefährden nicht
bloß den uns in der Gegenwart so notwendigen Burg¬
frieden, sondern sie fordern auch die Entrüstung aller
derjenigen heraus , die von der Notwendigkeit der christ¬
lich-konfessionellen Schule überzeugt sind. Der Landes¬
ausschuß , der sich in diesem Punkte eines Sinnes weiß
mit der ganzen Zentrumswählerschaft im Lande , verlangt
die Erhaltung der christlich konfessionellen Schule. Die
Forderung auf Abänderung des Staatsgrundgesetzes , wie
sie in den Anträgen betr . Zulassung derSimub-
tanschule und Aufhebung der Oberfchul-
kol legten gewünscht wird , ist aus die Erschütterung
der Grundlagen der konfessionellen Schule gerichtet;
denn schon die Zulassung der Simultanschule würde in
manchen Gemeinden zur Aufhebung der yomfesfionelleni
Schule führen und den Weg ebnen zur religronslosen
Schule , zumal , wenn die Oberschulvolldgien, diese konfes¬
sionell getrennten Schulverwaltungen , beseitigt würden,
m denen wir die sicherste Gewähr zur Erhaltung des
konfessionellen Friedens erblicken. Namens der Zen¬
trumswählerschaft erheben wir darum ganz energisch
Einspruch gegen die vorliegenden Anträge . Von unseren
Vertretern im Landtage erwarten wir selbstredend, daß
sie geschlossen Front gegen dieselben machen, und geben
Uns der Hoffnung hin , daß sie bei ihrem Vorgehen unter
den Landtagsabgeordneten viele Gesinnungsgenossen fin¬
den werden. Zu der oldenburgischen Staatsvegierung
über hegen wir das feste Vertrauen , daß sie allen Be¬
gebungen, die gegen die konfessionelle Schule gerichtet
tnd und der Entchristlichung des Volkes Vorschub lei¬
ten, entschiedenen Widerstand entgegensetzen wird .

" —
Inzwischen war der Reichstagsabgeordnete Gras v. Ga -
len erschienen , der über verschiedene Punkte Bericht
erstattete . Nach seinen Ausführungen ist die militärische

ver aeuilcbe Seneralllab nieltel:
Großes Hauptquartier , 13. Ja«. WTB. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Oestlich und nordöstlich von BrmentlSreS
sowie tn der Gegend von Lens war die eng.
lisch « ArttllerietätS gleit tagsüber rege.
Auch in den anderen Abschnitten lebt« «sie vorüber,
gehend aus.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front Artillerie,

kampf. Stärkere französische Abteilungen» die nörd.
lich von Rei >mS , tn der Champagne und
nordöstlich von Avocourt zur Erkundung vorstießen,
wurden im Nahkampf zurüügeworfen. Südwestlich
von OrneS brachte e»a eigenes Unternehme» Gefan¬
gene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf dem östlichenMaasuser und in den mitt¬

leren Vogesen zeitweilig erhöhte Feuertätigkctt.
In zahlreichen Luftkämpfen wurden gestern 8

feindliche Flugzeuge und 3 Fessel,
ball an« «- geschaffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neu«»,
An der

Mazedonischen und Jtalle » lsch «>» Fr » » k
ist die Lage unverändert.

De, Erste Generalquartkermeister,
Luvendorff.

Lage überaus günstig und gibt die Hoffnung auf baldi¬
gen Frieden . Mit dem Verkaufe der Verhandlungen in
Brest-Litowsk können wir Zufrieden sein. Die Waffen
werden auf jeden Falk im Osten ruhen . Eine Zusammen¬
fassung aller Kräfte sei notwendig , um die Ernührungs-
schwierigkeiren tn den kommenden Monaten zu über¬
wunden. Jeder möge das Seinige tun und alles Entbehr¬
liche abgeben. — Noch manche andere Fragen wurden
besprochen , was zur Aufklärung der Versammelten
diente.

* Der bekannte Circus Althoff, der bereits in früheren
Jahren hier gern gesehen wurde, hatte in dieser Jahres¬
zeit nicht, wie sonst , seinen Zeltbcm auf dem Kasernenplatz
ausgeschlagen , sondern die ganze Veranstaltung nach Doodt
verlegt, wo man rin großen, gui gewärmten Saal alles
praktisch eingerichtet hatte. Der Zuspruch am Sonnabend¬
abend war so stark, daß in kurzer Zeit alle Plätze vergriffen
waren. Auch der gestrige Sonntag mit einer Nachmittags-
mid einer Abendvorstellung war ausverkauft. Die 17 Pro-
grammnmnmern zeigten vollwertige Leistungen v»n ans-
gezeichneten , sehr hübsch und farbenreich gekleideten Damen
und Herren. In den Pausen belustigten verschiedene sehr
komische Clowns die Menge und brachten die dazu nötige
Stimmung ins dankbare Publikum. Die ganze Sache be¬
herrschte der junge elegante Herr Althoff, der mit fei¬
nen prachtvollen Pferden und vier dressierten Kamelen den
größten Erfolg harte. Als elegante Schulleitern, führte
Frl . Kammermeher, die vornehm im Sattel faß, ihr
Pferd, und die kleine hübsche fesche Minnte Mirow
stellte zwei dressierte Elefanten vor. Die beiden gutmütigen
Dickhäuter folgten bewundernswert de» Befehlen ihrer
jungen Herrin, der viel Beifall geklatscht wurde. Als dritte
flotte ulü> sehr gewandte Stehend-Rerterin zeigte sich Frl.
Dita Mark, die erfolgreich die schwierigsten Sachen
auf vom Rücken ihres Pferdes aussührts. Herr Ran-
gelly, KopMufer und Springer , bot in staunenswerter
Gewandtheit, auf dem Kopfe stehend , unglaubliche Leistun¬
gen . So hüpfte er auf dem Kopfe ein langes Brett entlang.
Bon den Clowns hatte August Willy eine derartige
Nasenkraft , daß er auf diesem Organ eine ganze Serie von k

Stühlen balmqieren konnte-; auch sonst amüsierte er dt« Zm
schauer durch komische Einfälle und sein Spiel mit de«!
Spaßmachern Pohlmann , Rose , THaler untz
Matts in der scherzhaften Pantomime „Jugend hat kein«
Tugend". Frl . Lies und Jimmi Staley zeigt««
sich in hübschen Sportspielen mä> Lassowürfen . Me Glanz¬
nummer des Abends war das Auftreten der drei reizende»
Geschwister Bkumertseld und CharlsosfS,
Gewinnend in Hier Jugend , Grazie und Gewandtheit,
führten sie hoch am Trapez die schwierigsten und tollkühn¬
sten Leistmigen aus , die im „ToÄsösiurz " einen glänzende «!
Abschluß fanden. Nach allem kann der Besuch jedem aufff
Wärmste empfohlen werden,

* „Siegen ist not" lautete das Dhomg , Mer das Gym¬
nasiallehrer Ianßen gestern nachmittag in EilerS Saai
am Wall für die Kriegevvereine der Stadt Oldenburg einen
Vortrag hielt. Seine ernsten , von warmer Vaterlandsliebe
und Religiosität getragenen Ausführungen knüpften sich a»
eine Reise an die Nordwestfront, an der er als Mitglied deck
Oldenburger Kriegerheimstätdenvererns hatte teilnehme»
können . Das eindringliche Werben für die Fahne dr«
außerordentlich wichtigen Krtegepheimstättensache , um di«
sich mehr und mehr alle Kreise und Parteien des deutsche»,
Volkes , ihrer Darckespflicht bewußt, tn erfreulicher Ein-'
Mittigkeit scharen , bildete denn auch den Ausgangs , und
den SchlußPunkt des von der zahlreichen Versammlung kt
lautloser Stille und bei manchen Stellen mit sichtlicher Er¬
griffenheit aufgenommenen Vortrags . Auf die vom Red¬
ner auf Grund seiner Erlebnisse und Beobachtungen, aer
denen er in schlichter, aber sehr anschaulicher und fesselnde«
Weife die Hörer toilnehmen ließ, aufgeworfene Frage , wo¬
her eS ko-mine , daß unser « Krieger trotz aller körperliche»
Mühsale und seelischer Zermürbung vom unerschütterliche»
Siegeswillen durchdrnng-M seien , gab er eins dreifache Ant¬
wort . Erstens sei es die Liebe zur Heimat, die
sie vor den ihnen vor Augen liegenden Greueln der Ver¬
wüstung schützen wollten. Zweitens die treu« Kamerad¬
schaft, die Än inniges Band der Zusammengehörigkeituntz
des Einstehens eines für den anderen um die Truppen, Offi¬
ziere und Mannschaften, schlinge. Dabei wurde besonder»
das vorbildliche Verhalten des Kommandeurs der 9l «n
Oberstleutnants v . Hohn Horst, gedacht . Es sei z»
hoffen , daß diese Kameradschaft auch nach dem Krieg« fort¬
dauere und die deutschen Stämme noch näher an «inander-
schließen sowie zur VerriugemnLg d .r noch bestehend«»
sozialen Abstände führen würde. Drittens die aus der Be¬
obachtung gewonnene Ueberzougung , daß das sich tn mäch¬
tig aufsteigender Linie bewegende Deutschland über das
niedergehende Frankreich zu siegen berufen sei. Als charak¬
teristisches Merkmal wurde angeführt, daß , während tn
Deutschland in jedem Dorfe neue Häuser entständen , die
französischen Dörfer fast ohne Neubauten seien und mit
ihren fast ausschließlich alten Häusern ein greisenhaftes
Aussehen hätten. Das kinderarme Frankreich habe eben
kein Bedürfnis nach neuen Wohnungen. Dasselbe Bild
zeige sich in der Ausnutzung und Bebauung des Bodens.
Zu den in der französischen Revolution den Völkern aufge¬
gangenen beiden Sternen der Freiheit und Gleichheit leuch¬
teten den Deutschen als dritte und vierte mit noch hellerem
Lichte die der Pflichttreue und der Opferwil¬
lig k e i t, die gerade in diesem Krieg «, wie an Beispiele«
gezeigt wurde einen besonderen Glanz entfalteten. Wtt
hinter der Front dürsten darin aber den kämpfenden Trup¬
pen nicht nachstehen . Schließlich wurde noch dem von unse¬
ren Feinden öffentlich so arg geschmähten , im stillen abe»
beneideten deutschen Milsttaris -mus das Wort ge¬
redet als -der ausgesprochenen Organisationsfähigkeit, die
an der Front wie in den Etappen und in der Heimat be¬
wundernswerte Erfolge aufzuweisen habe, wie an viele»
Beispielen gezeigt wurde. — Do verband der Redner daS
äußerlich Gesehene mit dem innerlich Geschauten und hob
seinen Vortrag damit weit über eine bloße Wiedergabe des
Erlebten. — Eine Rethe trefflicher Lichtbilder, land¬
schaftliche Szenerien, kriegerische und friedliche Vorgänge,
besonders eindrucksvoll die Verwüstungen des Krieges
(Longwy. Lüttich ) darstellend, als 'Schlußbild den Kaiser,

vss fleuer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze.

V) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

. Und dann begann er z-u erzählen von seinem ein¬
samen Robinsonleben , und wie er Tag um Tag aus eine
Nachricht von ihr gewartet habe, tn Sehnsucht und heim-

^
Bis

°
n

"
sî Ate endlich ein Herz, gefaßt und nach

Pahlo'witz gOvandert sÄ , in der Mlren Hoffnung , ihr
irgendwo im Torfe oder im Walde zu begegnen. .
. »Und nun habe ich Dich Hella !" OlG « , sie lei-
« Maftlich an sich pressend. „Und lasse Dich nie, nie
Meder. Ich lasse Dich nicht!" ^ ^ ,

- Mt gefalteten Händen starrte Hella zu dem Jnsel-
werder hinüber , den ein schmalesBand von glührotem
Dunst fernhin umrandete . ,
. Und wieder klang Axels Stimme , diese Stimme , die
1« einst so sehr geliebt hatte , und die sie nun so trau-
A machte , als er jetzt von seiner neuen Zukunft sprach,
einer Farm unter tropischer Sonne , mit Hunderten von
Schwarzen, mit riesigen Herden und mit msilenweiten
Kulturen.

Afrika!
Das hatte sie ja ganz vergessen.
Sie sollte ja mit ihm nach Afrika . . ^
Einen Augenblick dachte sie , ob sie nicht wirklich

Mkeicht am besten daran täte , einen entschlossenen
strich unter all die verworrenen Verhältnisse aerHei-
Wat zu setze » und ihr Schicksal noch einmal diesem Mann
^uzugliedern» dessen Liebe sie wie eine heiße Lohe um--
brannte. .
. Tann aber war die Weiche Regung wieder über-
Minden.

Ihre schmalen Brauen zogen sich finster zusammen
und ihr« Augen blickten auf einmal kalt und hart.

„Ich muß noch Hause !" sagte sie in plötzlich aus«
bvechender Unruhe . „ES ist längst Wendbrotzeit !"

Er sah sie sekundenlang ganz verständnislos an.
„Ja , hörst Tu denn garnicht , was ich spreche , Hella?

Ich habe Tich eben gefragt , ob Du mich denn nun am
ersten Juli nach Hamburg begleiten willst ?"

„Nach Hamburg ?"
„Ja , und dann weiter nach Kapstadt . Du,kennst doch

dis Bedingungen meines Bruders !"

Ein Schweigen entstand und richtete sich langsam PHe
eine unsichtbare Mauer zwifthsn ihnen auf.
hat er mir tn der letzten Röcht mit dürren Worten
erklärt !"

„ Und warum nicht?"
Ei» lauernder Zug trat in Hellas Gesicht, daß sie

einen Augenblick lang mit der Antwort zauderte.
„Ich weiß es nicht!" sagte sie endlich mit leisem

Spott . „Vielleicht liebt er mich noch immer . Nun aber
oehe ich gegen ihn vor . Heute morgen schoon Hab' ich
an meinen Anwatt nach Berlin geschrieben. Ich will
frei sein, und ich werde frei werden !"

„Hella !"
Tie schlanken Buchenstämme schwankten Und knarr¬

ten leise . „ _ .
Dazwischen ging zuweilen mit klagendem Ton ein ge¬

heimnisvolles Flüstern , sin wehmütiges Singen.
„Axel," nahm Hella endlich wieder das Wort . „Ich

kann mich jetzt noch nicht entscheiden. Tie Zeit war zu
kurz. Tu mußt das ein sehen . Schreib DeinemBruder , daß
er die Frist verlängert . Oder geh? allein nach Afrika
voraus !"

„Allein ?" ^ .
Wie Blitz und Schlag folgten sich die Worte.
„Niemals gehe ich allein . Hella ! Tu gehörst zu Mir!

TU mußt mit mir kommen! Ich lasse Dich nrcht!
Dann brach er jäh ab ; die Stimme erstickte ihm vor

Erregung in der Kehle. ^

Und wieder wuchs die Mauer , das Schweigen.
Und es schien ihnen, als trügen die Minuten schwer«

Lasten langsam durch die große Stille . —
Hella hatte die Augen geschlossen ; ein fröstelnder

Hauch schauerte über ihre Haut hin.
Und dann dV <nm der Kamps von neuem, dieser

Kampf , den der Mann aus seiner einsamen Insel aus
ihrem langen Schweigen schon immer bang vorausgs»
ahnt hatte.
^ .Helür, " sagte er mit heiserer Stimme . „Das ist doch
alles nur eine Ausflucht ! Du willst nicht mit mir
kommen! Gei doch offen, quäl ' mich nicht so ! Was hin¬
dert Dich? Wer hindert Dich?"

Mit einem heftigen RMe warf sie den Kotzt

„MSieben !"
„Das ist nicht Wahr!"
„Dann wollen wir nicht weiter darüber reden!
„Hella , wie soll ich denn das verstehen? Niemall

HM» Du Dich bisher an Wsleben gekehrt! Noch , neulich
wgtest Du , Ihr ginget aneinander vorbei wie zwer vtzllig
Fremde ."

Sie zuckte die Achseln.
„MSieben willigt nicht in unsere Scheidung !"

„In Eure Scheidung?"
Wie ein roter Vorhang wallte es vor seinen AugSH

seine Schläfen hämmerten.
„Ja , seid Ihr denn nicht schon längst geschieden?'

fragte er dann tu maßlosem Staunen.
Hella schüttelte den Kopf.
„Leider nein! Alsleben hat damaW, Hs er nack

Amerika ging , keinerlei Schritte gegen mich unternom¬
men. Und auch *etzt gibt er mich noch nicht frei . DaS,

Bon neuem brach die ganze stürmische Liebe in dem
Manne guf, daß er ihre zarte Gestalt fast erdrsiMe tu
seiner Umarmung.

(Fortsetzung fô t.)



llem tzssikiM WM , VeWsU Mi
Mtt herzlichem Beifall aufgsnommeucn Vortrag , für den
Eekretär Hummel dm wärmsten Dank namens der
Hörer aus sprach. Nach Schluß wurde noch Gelegenheit ge¬geben und benutzt , dem Kwieg-erheimstüttenverein als Mit-
gl red beiz-utreten.

* Die Handelskammer für das Herzogtum Oldenburgtvird am 24 Januar eine VollverfaurmLung aibhalten ^ inder u . a . Fragen über Uebergaugswirtifchasi nach Kriegs>ende zr.-r Beratung kommen, .* Ortsgruppe Oldenburg des Mgern . Deutschen Frauen.Vereins . Die auf Diens -taMachlmttag anKLsetzte ZusamEN-kunst muß der Lichtverhältnisse wegen aus DoMievstaMbonü8 Uhr in Haus Schöner ? verlegt werden.^ Guter Furrd . In dem Nachlaß eines kürzlich hier ver¬
storbenen alten Nentuers , -clncS Sonderlings , wurden in
ernenl Schranke außer erheblichen Werten irr Rapieren auchsin Barbestand von 1160 «kl in Gold gefunL-en. So wird
gewiß noch manches Goldstück m irgend einer Truhe eines
Sonderlings oder eines Geizhalses verstech ruhen.

* NastcdH 12. Jan . Schnell gefaßt wurde ! ein
Spitzbube , der gestern albend seinen Arbeitgcbcr in der ge'Sie in stau Weiße besteölen hat . Ms der Geschäftsführer der
Rranhschen Gärtnerei hi-erscSbst gestern albend verdächtiges

«W
Gärtner er

AerAufch W « MkUtM 8MÄ yastk EUHllE » Matz.
stellte er fest, daß ein größeres Quantum Samten fehlte.
Schnell wurde die Gendarmerie benachrichtigt mch, da man»
vermutete , daß der Dieb die Beute mit dom S Uhr -Ziuge
Ibach Oldenburg befördert habe , wurde dar deriiMn PoSiizer
tckepchwsiwe-rt , uiÄ> dicheir gelang es , am Bcchuhos'c einen ver¬
dächtigen jungen Burschen seMmehmin , der sich „Hans
Krüger " nannte . Zu Wirklichkeit aber war es der fei» län¬
gerer Zeit im Kvaatzschen Geschäft in Arbeit stehende Ad.
Mchlmänn , der ,w

'ie sich herausstEte , für ettva 2560 Mark
S ämereien Mstoihho» hatte und sie in LM -entmrg vorLrufen
wollte . Der Dieb war mit shinior Beute hier von der
Schloßstvaße aus aus den Bahnftoig gelangt und ohne Fahr¬
karte tu den Zug ebngestiegien. In Oldenburg wurde er
verhaftet und hat nun seltne Bestrafung zu gDwürtiMM . Das
g-estoGen« Grit kmMdL dem E«MMänex Wreger zurückgrH
bracht werden.

* Brake , 13. Fcm . In den Dagon , um Neujahr ist laut
„ Wb .

" aibenmM in das Lager dos VevsorgungsmiSschlnsses
eingelbuocheu wvrdien . Es sind nicht weniger als 12 Rollen
Käse gestohlen worden . Ditz Rollen müssen nach und nach
gestohlen oder zu ihrer . Wegschaffmig Muß ein Wagen be-
r-utzt worden sein , denn 12 Rollen Käse sind schließlich Leine
Kleinigkeit . Wie es heißt , sind die mehrfachen Einbrüche in
Las Lager schon die Ursache gewesen , daß dir Versicherungs-

Zu lausen geücht

r bis Ass V«

Kirchhatten . Zu kaufen
gesucht ein gut erhaltener

Witt Wlies.
G . D . Twiestmeyer.

^ UMies -Ams
Mit groß . Garten zu ver¬
lausen , pass. f . e . Gärtner.
Angebote unter F . 11 . 18
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

„ Neues Zaus ".
Juckenack»

Alle Arten

Wüte . Feite
». Pelsfeilk

taufen
Preisen

zu höchsten

Lt 8M LÜL,
Olvenburg . Tel . 70.

MkS -ME
Zwischenahn . Der Haus-

Mann Gerd znr Brüggeln Aschhansen beabsichtigt,
in seinen daselbst an der
.Chaussee belesenen Hol¬
zungen etwa

!> W!
AMT

teils schrvere Stämme,
zu Rammpfähleu , Spar¬
ren , Unterholzen und
Richeln geeignet,

in einem Lose zu verkau¬
fen . Angebote werden bis
zum 28 . Jannar d. I . ent-
gegengenommcn.
_ I . H . Hinri chs.

Immobil^
Verkauf.

Von den Ersten
- es weil . Rentners
Lantzcn hies. bin
ich beauftragt , die
zum Nachsatz gehö¬
rende Besitzung

zu verkaufen . Die
Besitzung besteht aus
einem neue « , mo¬
dernen , zu 2 ge¬
trennten Wohnungen

^ ringerichteten Hause
nebst schönem Gar¬
te« , der mit vielen
besten Obftstöumen
bestanden ist. Der
Antritt kan« jeder¬
zeit erfolgen . Be-
stchtigunsazeit S bis
2 Uhr.

Nähere Auskunft
erteile gern
KiiL Nsvsr,

MarirvOe . 13.

Barel . Zu kaufen ge¬
sucht drei - und volljährige

Pferde.
Gebrüder Maaß.

Meine Erfindung von 1815

„kresse»»"
Petroleum Ersatz,
aus jeder Petroleumlampe
brennend . Herstellung aus
kaltem Wege , ohne Appa¬
rate . Mißlingen unmöglich
Rezept 3 bei freier Eiu-
nnd Zusendung.
Joi , Frerse . Leer ( OM . ) .

Hoheellern.

Eine friebl . , ruh . Dame,
w . 12 I . i. e . Hanse w., w.
zu Mai eine Bohnnng im
Pr . von 350 bis 450
Angebote nnter A . R . S1V
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

vermieten

Elsfleth. Land
Wirtstochter aus gut.
Familie sucht Stel¬
lung als

tzeseEHaD . 8kir MM Mjett ÄnVmH börfWtzS ffjIein« wottere Nerstchevnng mir Wevnehtum will , wann bvl
soisdere Vorkichtsmaß,regeln getroffen werdest . Es wird Vez.1
halb beabsichtigit, jenmrrd nachts in dem Lager schlnsvn z^ I
lassen wild einen wachsamen Hmid anzuschaffsen.

süMMSR MS ssm LesepkrersH»
lWr Le« Jlchalt deS Sprechsaals übernimmt die SchristlritUWslde« Lesern gesenüber keine Derantwortunz .»

von Sen Tveaterpreßfen.
Irl Halle sollen die Mitglieder des Theaters , die zhlAnfang dies Krieges herabgesetzte Ga Mir Hallen und dangl

wegen dos guten Geschäfts ganges volle Friedcnsgagan sr> I
hielittzni , jetzt noch eine Grtzöhtucg der Bsziigc empsumgeKI
laut Beschluß des Magistrats . Die Mehrkosten werde« !
durch Erhöhung der EdrrritLspreife gedeckt. Wahrlich ei« !
gute Tat , die allgemeinen BerfM findet . Durch diqse ein¬
sichtsvollen Maßuuhmen werden den KünEern die u-ngs,!Heuer schweren LübenAdedüiMMge -n erloichtort . Hier in Ob
denburg ist das Theater jetzt fast immer anSrerkauft . Di« )
EiniüiiLiSproise sind ielbieuslalls «rhöhit . Die Theacerbchuchrr I
setzen voraus , daß d« vcrmehvteu Ermixchmen nicht allemder Kaffe, fondsrn auch den Kürvstlarn zugute komme« j

1l.
M

r
wo Fra « fehlt , auf
Mai 1918.
Oürs . SoLlL -vilsi »,

Auktionator.
Ei « junges Mädchen

sucht zum l . Mai er . Stel¬
lung in einem landwsch.
Haushalt , am liebsten im
Stcdingerland , gegen Fa-
milienanschl . u . Taschen¬
geld . Angebote unter H.
B . 7t an die Erste Del-
menhorstcr Annoncen -Ex-
peö ., Heinrich Kröger , erb.

Zu kaufen gesucht ein

Offerten unter F . S . 16 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Zerr«
mit FreUauf . sehr gut er-
Halden, zu kmrfen gesucht.
Oldenbg . , Nadorsterftr . 20.
i . Laden v . MeinjohannS.

Operiere

iLZvllSkllSMPSN-
Vaitsk ' ikn

in Postpaketen , nur an
Händler , jetzt bedeutend

billiger.
MWWM . ML

Zu vm . auf sofort oder
spät . bess . wöbt . Wohn - n.
Schlafzimmer mit voller
Pens . u . el . Licht, passend
für 2 Herren v . d . Artill.
_ Ofenerstrahe 41.

In der Nähe d . Ostern¬
burg . Bahnhofs möbliert.
Zimmer mit voller Pen¬
sion zu vermieten an 1 od.
2 junge Leute.

Heiur . Slnsmann,
Bremer Chaussee 14.

Zimmer mit Kasse« 3,50
Mk . d . Woche. Markt 221.
??r . Logis . Iul . -M .-Pwtz 1

Freuudl . mbl . Zimmer
sofort zu verm . Nachzu-
fra gen B urgstr . 9 pa . t.

Zu kaufen gesucht

2 M MR
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d .^ sh

Oldenbrok . Verkaufe v.
5 jungen belegten

Stuten,
fromm im Geschirr , nach
Wahl des Käufers.

Gsrh . . Onken.

vseioeen
Vl . Kuvert mit 10- und

6- .MSch „ Donuerschrveer -,
Peterstr . Wiederbr . Be¬
lohnung . Kriegerstr . 5.

Ui6 ! - 6s8U6ks

Zu mieten gesucht zum
1 . Mai 1318 eine geraum.
Mr - B » Nütkrsshs . ,
bestehend aus 2 Stuben , 2
bis 3 Kammern , Küche u.
Zubehör , am liebsten Hei¬
ligengeisttorviertel . Ange¬
bote baldigst erbeten un¬
ter E . H. 665 an die Ge-
schäftSstelle dies. Blatt es.

rbl . mbl . Wohn - und
ilaszimmer mit 2 Bet-

ten zu vermieten.
WeSkampstraße 14.

Zu vermieten möbliert.
Schlafzimmer u . Küchen-
beNutzung , pass, für einz.
Person . Nachzufragen in
der Geschäftsstelle d . Vl.

L AM. Um«
mit 2 Betten au junge
Damen oder Herren so¬
wie 1 möbl . Zimmer mit
1 Bett sofort zu vermiet.

Kurwickstraße 5.

MmhU«.
4 Zimmer und Küche, mit
sämtlichem Zubehör , Gas
und Wasserleitung , für
ruh . Leute ohne Anhang
zum 1. Februar zu ver¬
mieten . Kurwickstraße 6.

8wl ! Cn - EsZtte !i6

Schoost -Post Heidmühle)
i. Old . Suche für meine

IW . AM
Stellung in landwirtsch.
Betriebe bei Famiilenan-
schluß und etwas Gehalt.

Hiurich Ianße «.

LMMMAl.
18 Jahre , sucht Stellung in
besserer Landwirtschaft , wo
sie sich im Haushalt voll¬
ständig ausbilden kann. Näh.
nach Vereinbarung . Ange¬
bote unter G . A. 21 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Kl .-Scharrel ( Post Ede¬
wecht) . Suche für meinen
Sohn , welcher Ostern kon¬
firmiert wird , eine

Lehrstelle,
wo er das Schlosserhanb-
werk erlernen kann , am
liebsten bei einem Mei¬
ster , wo er Wohnung und
Kost hat.

D . Hemmje , Verwalter.

Ztsllen

MSnnlledr.
Für die Domäne Eich¬

berg — Ackerwirtschast —
suche zum 1 . Juni einen
mit der Bearbeitung des
Lehmbodens vertrauten

Derselbe muß bei meiner
Abwesenheit selbständig
dtSponieren können.

Nittergnt Rotarm
bei Kerkow N .-M.

Schlange.

2
sindeu gute Ausbildung un¬
ter güssligen Bedingungen.

H. Dsrft,
Gartenbaubetrieb

_ J- grrstr 1— 3.
Zu Ostern suche ich für

mein Kolonialwarengcschäfton cketsü einen

mit guter Schulbildung.
Wilhelm D»« <mardt,

Oldenburg.

Herr sucht behagl . mbl.
Zimmer mit elektrischem
Licht in besserem Hause.
Ungenierter Eingang . —
Angebote mit Preis un¬
ter F . W . 20 an die Ge-
LMMMls ML . WMllö.

Gesucht sofort 1 bis Z
zuverlässige

Dampf - KsrsefabE

«s ^ Msss Lr .,
Zi - g - lhsfftratze.

Gesucht zu Mai ein

undfür meine Bäckerei
Konditorei.

B . Helmerichs,
— Staustraße 10, —

Dampfbäckerei
mit elektrischem Betrieb

AW eis NM
zumBlätterausschnei
- cn und Maschinen-
nähen.

Pantincnfabrik in
_ Osternburg.

Suche tüchtige

Mk
M. Noro, Achternstr.

42/43.

Suche auf Mai eine»
fixen, guten

jungenMauu
od. Knecht

für unsere Landwirtschaft.
Frau Aug . Büfing,

Binnen «« b» Rodenkirchen.
Nadorst . Zu April d . I.

kann im Bureau der Ge-
meinöekasse einJüngling
mit guten Schulkenntnifs.
Anstellung als Schreiber¬
lehrling finden.

Ad. HelmS.

Weibtt^
Gesucht wird eine

tüchtige

«vf Mai für grotze Land¬
wirtschaft bei Skodeu-
Archen . Offerten sind zu
richte» «uter G. C- 23
au die » eschäftsst . d. Bl.

Ge>ucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges

LSASISZW.
iüelches auch etwas nähen
kann. Zu melden abends
nach 6 Uhr.

Frau Anna Murken,
Amalienstraße 7.^

Bnrdenstelh . Gesucht
zum 1. Mai eine

M 8M « .
Kriedr . B «hr «» S.

Suche zum 1 . Februar
jüngeres , sauberes

Mädchen
für kleinen Etagenhaus¬
halt (zwei Versoneu ) .

Frau
Anne -Liese Wendlandt,
Breme « , Osterdeich 93.
Stütze , t . Koch. u . Haus¬

halt bew ., z. 1. Febr . ges.
b . Häusl . Fam .-Anschluß.
Aug . ur . GehaltSanspr . au

Fra « Perchalla,
Hg»»»«»« . LsirML . L

Tüchtige

Gtenotypisim
mit guter Allgemeinbildung für kaufmännischeKorrespvtisncbenbei etw. Buchführ . ) in a ite, dauernde Stellim »!gesucht . Gefl. Ang . mit kurz. Lebens !. , Ncser. und ÄeGaltSanspr . an die Geschästsst. d. Blattes unter D . I . SSsj

Suche ju « ge Mädchen als

für de« Versauf.

v . Lora. Achternstr.4243.
Gesucht zum 1. Februar

tüchtiges , ehrliches

für kleinen ruhig . Haus¬
halt . Angebote mit Lohn
anspriichen und Bild sind
zu richten an
Frau O .-B . -N . Scheurich,

Rüstringe » i . O.
bei Wilhelmshaven,

Fichtcstraße 8 h.
Gesucht zu Mai ein

rr-M. « As
oder einfache Stütze für
kleinen Haushalt.

Frau Sander,
Bismarckstraße 30.

Zwisch « n »b « . Gesucht
zum I . Mai ein gewqudteS,
freundliches

Mädchen.
Ed . B rnnS , Schützenhof.

Gtzhopn lll . Gesucht zuMai ein Mädchen für die
Landwirtschaft.

D . KreSehorsi.

Gesucht wird zum 1. FlHbruar nach Achim in ein«
Lehrerhausyalt , 12 Pers»I

die sich allen Arbeiten utzl
terzieht , mit Familieuaitz»
schlutz . Meldungen nach»
_ P eterstraße 8. , 1

Barel i . Oldenb . Suis
zum 1 . Mai ein säuberes t

Mädchen '
oder ein Mädchen , diöf
Ostern kon ^ rmiert wird.

Frau H . Dumrath.
Apo beke

Gesucht zum 1 . Skai eitzl

WttkS ZKW
für Küche und Haus . , 1Frau H. SAclling » >1

Alexanderstr . 48.
tüchtiges

gesucht.
„Hotel Hohcnzollern ,

Osnabrück . _ ^

Tüchtige Reisedame
(auch Kriegsinvalide)

von hiesigem Versandge-
schüft gesucht. Leichtes Ar¬
beiten . Angebote mit nä¬
heren Angab . beförd . un ---
ter F . O . 18 die Geschästs-
stell c dieses Bla ttes.
Wilhelmshaven -Rüstrin-

ge« . Zum 1. Februar vd.
früher

MiMWl
oder einfache Stütze in kl.
Haushalt gesucht. Zeug¬
nisabschriften erbeten an

Frau Korv -Kapitän
Dvlimsuu.

Holterrnannstratze 26 H.

MWrtzi
! gegen monatl . Ver¬
gütung gesucht.

! öKWMMLlIKkMkl'
G . m . V. H

Gesucht zum 1. Februar
nach Bremen ein gut emp¬
fohlenes

Mädchen,
nicht unter 18— 19 Jahren,
für ruhigen Haushalt (2
Personen ) .

Frau Professor Gerdes,
Breme «,

Richard -Wagr .er -Str . 8.
Klein -ScharreN P . Ede-

wecht) . Gesucht zum 1.
pril oder 1,Apri

tüchtiges
Mai ein

liges , zuverlässiges
Mädcherr dolleHseoftE

Woselbst selbig , die Schulsür die Landwirtschaft.
Rudolf Fried.

Gesucht zum 1. Mai ein

ädcherr.
Frau I . Renke «.

Deo

Varel . Gesucht einMädchen
für Küche und Haus . ^

Taf <? Bohlen .̂
Ware ». Gesucht ein

für Haushalt und zmn Bel,I
dienen der Gäste.

Cas « Bohlen » ,
)t auf sosvrt

. . jädchmr
oder junges Mädchen naKI
auswärts . Näheres -I

Heiligengeistwall Sl - . -I

psnsionen
Zu Ostern 1918 suche iA I

für einen Sohn achtbarer !
Eltern , welcher die Vor « I
schule zu Oldenburg bc»' s
suchen soll.

Woselbst selbig , die Schu^ ^
arbeiten beaufsichtigt u
er evcnt . flott zum Levj
nen herangezogen werde«
kann . Angebote erbet , a« ,

Lehrer Hartman ».
Aschhaase«

r . Ls MÄ sLk j. K<
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